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Breite Surchbruchsfrvnt zur We

Erfolgreiche Luftangriffe auf Kanalhöfen - Ausbruchsversuche gescheitert - Auch zur See schwere Verluste

Oer heutige Wehrmachisberichi

tührerhauptquartier
, 22. Mai . Das Oberkommando der

rmacht gibt bekannt :
Der Dnrchbruch der deutsche « Truppen zur Kanalküfte

wurde gestern auch nach Nördweste « in Richtuug aus St . Pol
und Montreuil für Mer erweitert . Die Hafenanlage » von
O st ende , Dünkirchen » Calais , Boulogue und
D i e p p e sind von der deutscheu Lustwasse wiederum erfolg -
reich augegrifseu worden .

In Flandern leistet der Feind zur Deckung seines Rück-
Zuges au der Scheide immer uoch zähen Widerstand .

Bei V a l e n e i e n n e s ist der Augrisf gegen die hier zu -
sammeugedräugten sranzösischeu Kräfte unter hartnäckigen
Kämpfe « im Gange . Versuche des Gegners , im Artois über
Arras und westlich »ach Süden auszubrechen , wurde « abge -
wiesen . Bei Arras trugen Jnnkers - Stukas -Flngzenge z«m
Scheiter « eiues englischen Panzerangrisses wesentlich bei .

Bei den am 19. Mai in Zeeland abgeschlossenen Kämpfe «
wurde « vo« weit unterlegene « deutschen Truppe « 1600 Fran¬
zose» uud 13 000 Holländer gesange « genommen .

Die neuzeitlich ausgebaute starke Werkgruppe Nenf
Chata « der Festung L ü t t i ch ist gefallen . 12 Offiziere
uud 500 Mau » sielen in unsere Hand .

Am 21 . 5. war die deutsche Luftwaffe mit großem Er -
folg zur Störung des feindlichen Rückznges eingesetzt.
Mehrere stark belegte Flugplätze wurde « außerdem mit Bom -
ben angegriffen , Flugplatzanlageu uud Flugzeuge am Bode «
zerstört . Die Bahnhöfe vo» Compiegne uud Ereil brennen .

I « und vor de « belgisch- französische» Häfen wurden ei «
Kreuzer und 11 Handels - und Transportschiffe
vernichtet , mehrere weitere Schiffe beschädigt.

Schnellboote der deutscheu Kriegsmarine versenkten vet
einem Vorstoß gegen die französische« Kanalhäfen einen feind -
liche» Hilfskre « zer .

Die Verluste des Gegners betrugen gestern insgesamt 12 0
Flugzeuge , davon wurden 33 im Luftkamps , 14 durch Flak
abgeschossen , der Rest am Boden zerstört . 10 deutsche Flug -

zenae werden vermißt .
Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben , grissen

am 20. 5 . Kampsverbände der Luftwaffe bei Narvik operie -
rende Teile der britische » Flotte au . Ei « Schlachtschiff
und ein Schwerer Kreuzer erhielte » schwere Bomben -
tresser , außerdem wurden zwei weitere Kriegsschisse nnd drei
Saudelsschilse durch Bombentreffer beschädigt. Bei ernentem
Augrisf am 21 . 5. sind ei » Zerstörer nnd ein Trans -
p o r t e r schwer getroffen worden .

Im Teegebiet von Bergen wurde » 5 kleinere norwegische
Kriegssahrzeuge von eigene « Seestreitkräften sichergestellt und
iu unsere Kriegsmarine übernommen .

Die Kämpfe der Grnppe Narvik gegen den weit
überlegenen Feind danern an . Die von Drontheim nach
Norden angreifende « Gebirgsjäger habe » 400 Kilometer
nordlich Droutheim Mo uud Storforshei genommen uud
zahlreiche dort operierende Norweger und Engländer gefan -
gen genommen . Letztere wurde « schon am 7 . April in Eng -
land eingeschifft , zunächst nach Narvik und da«» »ach Mo
überführt .

In der Nacht zum 22 . 5. warfen feindliche Flug¬
zeuge über Westdeutschland planlos Bombe « ,
die meist anf freies Gelände siele« . Militärische An -
lagen sind nicht getroffen . Zwei feindliche Flugzeuge wurde «
durch Flak abgeschossen.

Rom: „Kanalküfte erreicht - 1 Million Soldaten eingeschlossen
Engländer räumen Maginotlmie"

Rom , 22 . Mai . - Am Dienstag benötigte « die italienische «
Blätter fast die halbe Titelseite für die großen Ueberfchris -
ten , mit denen sie ihrer Leserschaft die neue « gewaltige « Er -
folge der deutscheu Truppe » bekanntgeben . „Der deutsche
Keil hat die Kanalküfte erreicht ", „Eine Million Soldaten
der Westmächte von den deutschen Streitkräften eingeschlos-
fett", so laute « die Hauptüberschristen des „Popolo di Roma ".
„Die Engländer ränmen die Besestig ««gen der Maginot -
Linie " , „Die englische« Kriegs - nnd Handelsschiffe verlassen
überstürzt nächtlicherweile die belgischen Häsen ", verkünden
weitere Ueberschriften .

Die Tnriner „Gazzetta del Popolo " erklärt , die Ein -
kreisung des englifch - französische « Heeres sei
vollendet . Es sei der Ansang vom Ende Man könne
sagen, daß das Oberkommando der Westmächte im de « t -
scheu Bormarschgebiet zwischen Arras «nd Paris
über kein manöveriersähiges Heer versüge . Die
Westmächte könnte » nichts tu « , um den deutschen Plan , der
sich wie ei« Manöver abwickle, zn ihren Gnnsten zn verä «-
der « , oder die Gefahr für sie zu verringern . Der rasche Bor -
marsch gebe ihnen auch keine Zeit zn einer Atempause .

„Messaggero " schreibt : „Auf Flügeln von Eisen und Stahl
sind die deutschen Truppen von den Höhen von St . Qnentiu
nnd Laon über Amiens und Arras hinweg zum Meeres -
strand , zum Aermelkanal geflogen . Fast unberechenbar schwer
sind die Folgen dieses neuen deutschen Sieges . Die englischen
Streitkräfte gewaltsam losgelöst von den französischen
Heeren , befinden sich in einer verzweifelten Lage . Bei der
Abfahrt der englischen Schiffe wird sich vielleicht die Tragö -
die der englischen Flotte bei der Ausfahrt aus den uorwegi -
schen Häfen wiederholen .

"

Churchills neuestes Märchen:
Nach einer Mitteilung des britischen Luftfahrtministeriums

warf in der Nacht zum Mittwoch ein deutscher Flieger über
Südosteugland Bomben ab , wobei „anscheinend lediglich eine
Hühnerfarm , in der ein Stall teilweise zertrümmert ist , be-

schädigt wurde ."

Churchills Tierreich ist groß ? Nach Hunden , Katzen und
Karnickeln kommen nun also die Hühner dran . Ja , unsere
Flieger üben sich , und wenn das so weiter geht , werden sie
über Hunde , Bulldoggen und Hornochsen hinweg schließlich
sogar den britischen Löwen einmal so treffen , daß ihm das

Lügen endgültig vergeht . >

Bombenslteger überwindet Panzersort
Kopenhage « ,

'
22. Mai . Universitätsprofessor Gudmund Hatt

schreibt in einem Aufsatz, die Ansicht von der Neberlegenheit
der Verteidigung , die die Uneinnehmbarkeit der Maginot -

Linie zu einem „Glaubeus -Artikel " in Frankreich gemacht
habe , hätte vor der Wirklichkeit kapitulieren müssen. Die An -

griffswasse hat einen Vorsprung bekommen und da es die

deutsche Kriegstechnik ist . die diese Entwicklung durchgeführt
hat . ist es auch Deutschland , das die Vorteile erntet . Der
Bombenslieger hat das gepanzerte Fort überwunden . Die

Fliegerbomben vernichten « icht ««r , was sie treffe « , fo»der »
die Erschütterungen der Explosionen vernichte « die J «str«-.

me«te «« d Apparate in der Nähe des Einschlages «nd setzen
die Schußwaffen des Forts außer Gefecht. Deshalb konnte
auch Lüttich so schnell fallen uud deshalb ist heute kein Grund
mehr , a«zu»ehme » , daß irgend eine gepanzerte Verteidi -
gnngsliuie gegen ei« Heer gehalten werden kann , das über
eine so moderne Bombenfliegerwaffe verfügt wie die dentsche.

Meinungsverschiedenheiten in der Kriegführung
ter Westmächte

Kopenhagen , 22. Mai . Meldnngen über die Hinter -
gründe der Aushebung des gemeinsamen englifch-französische«
Oberbefehls über die Kriegsoperationen in Frankreich be-
sage», sie sei i« erster Linie zurückzuführen auf g r n n d s ä tz -
liche Meinungsverschiedenheiten zwischen den
englischen »»d französische» Generäle « . Es sei kei« Geheim -
«is , daß große persönliche Gegensätze zwischen Ge -
« eral Weygand « » d Lord Gort bzw. Ge»eral Jrou -
side , dem Chef des englische» Generalstabes , seit langem be-
standen hätte « . Diese Gegensätze sollen die Aktionsfähigkeit
der Heere beider Länder nicht uur i» Europa , sonder « a«ch
im Nahe « Orient stark behindert habe«. Außerdem spricht
ma » hier von ei«er ausgesprochenen Abneigung der bei-
den genannte « englischen Generäle gegen Weqgaud , der
als arrogant nnd anmaßend bezeichnet wird . Paris soll seit
langem vo« dieser englischen Abneigung gewußt haben and
die Tatsache , daß General Weqgand trotzdem zum Ober -
besehlshaber der französischen Truppe » ernannt worde « ist,
wird iu hiesigen diplomatischen Kreisen als unbedingtes An -
zeiche » auch vo« Meinungsverschiedenheiten zwischen de» fuh-
renden englische« uud französische» Politiker « angesehen .

Das Thema des Tages
* Der Riß im Bündnis

Während die französischen und die belgischen Truppen
tapferen wenn auch aussichtSlclen Widerstand leisten , streben
die englischen Truppen in Eilmärschen den Kanalhäfen zu :
Diese Feststellungen mußten die letzten OKW - Berichte wie -
derholt machen . Gewiß zeigt es sich bei den Kämpfen an
der Scheide , daß auch zwischen den Franzosen und den Bel -
giern der innere Zusammenhalt sich zu lockern beginnt , aber
die Engländer haben nach dem Zusammenbruch ihrer kon¬
tinentalen Basis in Holland , Belgien und Nordfrankreich das
Signal zur Flucht in die Heimat gegeben . Schon vor einigen
Tagen schrieb die „Times "

, falls die deutschen Truppen di«
Schwenkung in Richtung auf Amiens — Calais vollziehen ,
„muß gegen England das furchtbarste Unternehmen erwartet
werden , das man sich vorstelle » kann ." Diese Schwenkung
ist nun bereits durchgeführt : ihr Erfolg hat den Engländern
derart den Atem verschlagen , daß sie den Verlust vou Amiens
noch zu einer Zeit ableugnen , wo ihn sogar der französische
Ministerpräsident vor dem Senat zugegeben hat . Schon
richten sich die englischen Vorwürfe an die Adresse des Poilu .
Was hilft es den Engländern , wenn Reynaud ihrem Premier
das Versprechen gibt , bis zum letzten Franzosen zu kämpfen ,
wenn dieser Kampf doch nicht die Engländer entlastet .
Schrieb doch die „Times " mit eiserner Stirn , da auf dem
französischen Boden gekämpft werde , müsse anch die franzö -
sische Armee die Schlacht gewinnen . Und der diplomatische
Korrespondent des „Daily Telegraph " diktiert der sranzö -
schen Armee ihre Aufgabe , den deutschen Panzertruppen zu
begegnen , die dazu angetan iei , das französische ( ! ) militä¬
rische Genie bis zum äußersten aus die Probe zu stellen.

Wohl wehrte sich der Poilu und wehrt sich noch immer ! aber
wie der Durchbruchverfuch von Valenciennes beweist , denkt
er eher an die Verteidigung seiner Heimat , als daran , die
Flucht der Engländer in die Kanalhäfen bis zum letzten Auf -
gebot zu decken . Der nächtliche Auszug der Engländer aus !
der Maginotlinie hat ja außerdem noch , bewiesen , daß Lon -
don den Poilu die Suppe auf dem ^ estlande allein auslöffeln
läßt . Stärker als aller Bündniswille ist der eiserne Zwang ,
dessen Gesetz nicht von Entente - Politikern , sondern vo» der
deutschen Wehrmacht diktiert wird .

Während der Riß , der militärisch zwischen den Verbün -
deten klafft , immer größer wird , sorgt die deutsche Wehr -
macht dafür , daß die Flucht des Tommy in die Heimat sich
weniger „planvoll " vollzieht als den englischen „Rückzugs -
siegeru " gefällt . . Wieviele werden die Deutschen bereits an
der Küste vorfinden , wenn sie das erhoffte rettende Meer
erblicken ! Aber selbst wer „das letzte Loch" noch erwischt,
den erreicht auch noch auf dem Kanal der Arm der deutschen
Wehrmacht . Das neue englische „Andalsnes -Programm "
verspricht ein Ausmaß anzunehmen , daß selbst ein Churchill
keine Worte mehr dafür finden wird .
Die Festung , von ter der RimbuS weicht

„Die Maginot -Linie ist Frankreichs Stolz . Jeder feind -
liche Angriff wird an diesem Festungsgürtel zerschellen!" hat
General Gamelin vor einigen Jahren der Welt verkün -
Set. Nun , in der Zwischenzeit hat dieser Stolz ja einige
Kerben erhalten . Die Maginot -Linie beginnt unmittelbar
hinter Basel und stößt stellenweise 25 Kilometer tief ins Land .
Sie hat sechs unterirdische Z en t r a l o r t e? von denen
jeder 25 000 Soldaten ausnehmen kann . Die einzelnen Zen -
tralen sind durch Bahnen miteinander verbunden . Es gibt
eine Anlage für Sauerstoffapparate und eine Anlage für
blaue Sonnenlichtlampen , ferner ein eigenes Elektrizitäts -

Nas rettende Wunder, Reynauds letzte Slegeschanre
Berli «, 22. Mai . Der französische Ministerpräsident Paul

Reynaud hatte gestern die wenig angenehme Aufgabe , die
Männer des Senats wenigstens andeutungsweise in die
Größe der französischen Niederlage einzuweihen : er tat es ,
indem er verklausulierte Geständnisse in einen widerlichen
Phrasenschwall einwickelte . An der Maas seien angeblich nur
wenige französische Truppen gelegen , weshalb hier ein Durch -
bruch besonders leicht gewesen sei . Infolge von unglaublichen
Fehlern , für die die Verantwortlichen noch zur Rechenschaft
gezogen würden , sei es nicht gelungen , die Brücken über die
Maas zu sprengen . Dieses alte parlamentarische Mätzchen,
einen Sündenbock zu suchen , wird aber selbst in Frankreich
nicht mehr ziehen , wo man es ja erlebt hat , wie rasch Flnß -
Übergänge trotz Brückensprengungen bewerkstelligt werden .

Der gleiche Reynaud , der noch vor 48 Stunden beschwich -
tigend erklärte , es sei bei Sedan lediglich eine „Tasche" ent -
standen , mußte ietzt den Senatoren mitteilen , daß durch diese
„Tasche" eine Bresche entstanden sei, durch die die motori -
sierten deutschen Truppen weiter vordrangen . „Seit 48 Stun -
den geht der deutsche Vormarsch weiter und seit heute morgen
sind Arras und Amiens besetzt ."

In seiner Verlegenheit fing nun Paul Reynaud zu
schwätzen an u»ö dozierte den alten Männern des Senats

militärische Binsenwahrheiten vor , die heute schon jedem
Mann auf der Straße geläufig sind : die traditionelle Krieg -
führung sei durch die motorisierten Angriffe und den Einsatz
von Fallschirmtruppen überwunden worden . Jetzt gelte es ,
Entscheidungen zu treffen . Weygand und Petaiu hätten sich
ihm zur Verfügung gestellt . Wir werden keine Ohnmacht
dulden . Es wird keine Aufschubsverfahren gegen Verräter ,
Saboteure und Feiglinge mehr geben.

An die Adresse der Neutralen , die natürlich sich auch ihren
Vers auf die Niederlage der Alliierten machen, wandte sich
der französische Ministerpräsident mit der Floskel , „gewisse
Völker möchten nicht zu spät begreifen , daß England und
Frankreich auch im Weltkrieg trotz anfänglicher Niederlagen
gesiegt haben ." Um diesem schwachen Trost wenigstens eine
Dosis Würze zu geben , fügte er die platonische Beteuerung
hinzu , England und Frankreich , diese beiden großen Völker
und Reiche , könnten nicht geschlagen werden und nicht unter -
gehen . Die Begründung für dieses apodiktische Wort bliev
iedoch aus . Reynaud konnte nur beteuern , wenn man ihm
sagen würde , es müsse ein Wunder geschehen , um Frankreich
zu retten , bann werde er antworten , ich glaube an das Wim -
der : denn ich glaube un Frankreich . — Nun , Herr Reynaud
wird noch feine Wunder erleben !
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werk mit vier Gruppen von Generatoren , die je 125 PS .stark sind. Auch eine eigene T ch l e u s e n a n l a g e ist vor -
Händen . Sie steht unmittelbar mit dem Rhein in V e r -
bindnng , Und dann gibt es noch Wasserstraßen und Ver -
kehrstürme in diesem Berteidigungswerk , Eisenbahnstatio -
nen und Munitionsdepots , Spitäler , ein Hotel und sogarein Kino .

Unsichtbare „Abgänge " führen in das Innere der Forts .Fünf bis acht Stockwerke zählen die einzelnen Zentralen .Entweder sind sie mit Stiegen und Aufzügen miteinander
verbunden oder eine Serpentine koppelt sie zusammen . Tie
kurvenreichen Betonstraßen , die man in dem Gürtel findet ,sind so breit , daß zwei Automobile bequem nebeneinander
fahren können . Ueber diesen Weg werden die elektrischenLokomotiven und die Waggons heruntertransportiert , dieals „Ringbahn " den Verkehr unter den >echs unterirdischenZentralen aufrecht erhalten . Ter Stationsvorsteher unter -
scheidet sich von seinem Kollegen , der auf der Erdoberflächefeinen Tienst versieht , nur dadurch , daß er keine rote Mütze ,sondern einen Stahlhelm trägt .

Die Truppen sind im zweiten Stockwerk einquartiert . ,Schlafräume und TageSzimmer ähneln den Räumen einer
Kaserne . Die Wände sind in stahlgraner Farbe gehalten .An der Tecke, geschützt durch eine Glasplatte , hängt eine
rote Birne — wenn sie aufleuchtet , tritt die Festung in
Alarmzustand . Im Laufe der Zeit wurde von den Franzosendie Maginot -Linie in bewußter Absicht mit einem Nimbus
umgeben , dessen Schleier zu zerreißen beginnen . Ein sran -
zösifcher Militärpolitiker hat einmal gesagt , man könne die-
ses Festungswerk mit einem modernen Trojanischen ^ Pferd
vergleichen . Nun , wie muß es uns mit Stolz erfüllen , wennder Heeresbericht kürzlich melden konnte , daß das starke
Panzerwerk 505 der Maginot - Linie von unseren unvergleich -
lich tapferen Truppen genommen wurde .

Gute Cigaretten
vor fremden Einflüssen

behüten *)

AT1ECAH5flr

*)<fSs ist eine typische Eigenschaft des Tabaks, gierig fremde Gerüche
anzunehmen. Die Aufbewahrung in muffigen Schubladen bekommt
Cigaretten daher ebenso schlecht, wie die Nähe stark duftender Parfüms .

SKinchtschW und Wverer »remer bei Narvik
bombardiert

Berlin , 21 . Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Bei Narvik griffen am ZV . 5. Kampsverbände
der Luftwaffe wirkungsvoll in den Erdkamps ein med ent -
lasteten die eigenen Truppen . Der Angriff im Seegebiet vor
Narvik gegen dort operierende Teile der britischen Flotte
brachte große Erfolge . Ein Schlachtschiff , wahrscheinlich
der „Resointion "-Klasse, erhielt zwei schwere Bomben -
treffer in Höhe des vorderen Turmes , ein Schwerer
K r e n z e r einen Bombentreffer schweren Kalibers zwischen
Gefechtsmast und vorderem Schornstein . Stärke Brand - und
Erplosiouswirkung wurde auf beiden Kriegsschiffen beobach-
tet . Es ist mit großer Wahrscheinlichkeit auzuuehme » , daß
zum mindesten der Schwere Kreuzer aufgegeben werden
mußte . Außerdem wurden zwei weitere Kriegs »
schiffe nnd drei Handelsschiffe durch Bombentreffer
beschädigt.

WieSenernl Siraubgekmgen Genommen wurde
Berlin . 22 . Mai . Bei de» letzte« Kämpfen wurde der

Oberbefehlshaber der zerschlagene « 9. französischen Armee ,
General Giraud , gefangen genommen . Z« der Gefangen¬
nahme erfahren wir , daß die deutschen Truppen das Stabs -
qnartier der 9. französischen Armee in schnellem Zugriff be -
setzte» und de » ganzen Stab gesangenuahmen . Zu ihrer
Ueberraschung war jedoch der Oberbefehlshaber nicht an -
wefeud . Es stellte sich heraus , daß dieser aus Grund einer
Anordnung des gerade neu ernannte « Oberbefehlshabers der
alliierten Truppen , General Weqgaud , abgesetzt worden
war und sich bereits aus dem Wege «ach Paris befand . Kurz
daränf traf jedoch der neue Oberbefehlshaber , der bis dahin
die 7 . französische Arme ? kommand -ert hatte , im Stabsquartier
der 9 . Armee ei« und geriet auf diese Weife in Gesaugen -

Italiens Beitrag zum deutschen Erfolg
EH . Rom , 22. Mai . „Mit dem Fortschreiten der deutschen

Aktion nähert sich auch immer mehr die Stunde , in
der Italien aktiv eingreifen muß k.cvor noch die Ent -
fcheiduug über die Geschicke Europas gefalle » ist", schreiht An -
saldo heute in der „Gazetta del Popolo " . Er bebt herv ? r . die
deutsche Presse habe die Situation auch vou sich aus erkannt ,
daß Italien in den vergangene » Monaten „eine recht beträcht -
tiche Anzahl von französischen Divisionen in Frankreich ge -
bunden " hat , die das französische Oberkommando jekt zweifel -
los gern zur Ber ^ügung hätte , und daß auch die Abziehung
britischer Seestreitkräfte ins Mittelmeer von Bedeutung ge-
wefeu sei. Im Mittelmeer seie« fast sämtliche von den Dom «-
nions gestellten Flottenkontingente versammelt , abgesehen von
Einheiten der britisch ? » Flotte selbst . Diese Tasache allein
belege de« Satz Cianos . daß sich Italien auch in den vergauge -
»e» Monaten nicht außerhalb des Konflikts gestellt habe.

Verleihung öes Erwin von Steinbach -Preises
Frei bürg , 22. Mai . Die Albert -Ludwig - Uuiversität in

Freiburg i . Br . hat de « Erwiu -vcu - Steiubach - Preis für das
Jahr 194« dem Maler Paul Lefchhor » und dem Dichter
Oskar Wöhrle verliehe «.

Paul Leschhorn hat sich durch seine Landschaftsbilder , ins -
besondere aus den Bogesen , einen Namen gemacht und ist ein
Meister auf dem Gebiet des Farbholzschnittes und Linol -
schnrtteS. Er ist in Metz geboren und wirkte in Straßburg ,
von wo er vor Jahresfrist nach Frankfurt a. M . übersiedelte .
Der Dichter Oskar Wöhrle stammt aus St . Ludwin im Ober -
elfaß und lebt seit einigen Jahren in Freiburg . Wöhrle hat
sich vor allem als Lyriker ausgezeichnet .

Am Kanal ersteht die .Ozean -Front"
AK . Berlin , 22. Mai . Deutsche Truppe » am Ka»al . Drüben liegt England . England unser Hanptgegner und z»,gleich der Hanptnrhebcr dieses Krieges . Die Abrechnung mit ihm ist wieder «m ei« wesentliches Stück näher gerückt.Bor seiner Schwelle entsteht die n e n e, die ozeanische Front . Wie hätten die Engländer , deren La»d seit derNormannenzeit ( 1066 ) nicht mehr feindlich betreten wnrde , sich das tränmen lasse » !

Der erste Akt der großen Tragödie der Westmächte beginnt
sich seinem Ende zuzuneigen . In einem riesigen Sack sindnun in Westbelgien und Nordfrankreich die Armeen bei so¬genannten Verbündeten eingeschlossen und gehen ihrer Ber -
Nichtung entgegen . Wie viele es sind , die dort in der deutschenZange sitzen , läßt sich noch nicht sagen . Der heftige Wider -
stand , der aber noch geleistet wird , deutet darauf hin . daß es
sich um sehr beträchrliche Truppenmassen bandelt . Die Zahlvon einer M i l l i o n , die in italienischen ^Zeitungen ge -nannt wird , dürfte vielleicht der Wahrheit nahe kommen .

Bezeichnend für die unterschiedliche Kampfmoral der Alli -ierten ist es , daß die Belgier an der Scheide östlich ^ vonGent bedeutenden Widerstand leisten und auch die Franzosenimmer wieder zu verzweifelten Gegenangriffen und Aus -
bruchsversucheu die Kraft finden , während die Briten in Eil -
Märschen dem Meere zustreben , in Bewegungen , die manheute ohne weiteres als Flucht bezeichnen muß .

Man kann sich denken , daß das Verhalten der Engländerwachsende Erbitterung bei den Franzosen auslöst , wie es jaauch schon bei der nächtlichen Zurücknahme der Tommies ausder Maginotlinie zu bezeichnenden Mißfallenskundgebuugender französischen Bevölkerung gekommen ist. Aus aufgefun -
denen Befehlen läßt sich übrigens entnehmen , daß auch der

Zusammenhalt zwischen der französischen und belgischen Är »
mee nicht mehr so fest ist wie bisher .

Die Franzosen sehen sich nun vor der Gefahr , allein ge»
lassen zu werden . In diesem Augenblick kommt ihnen sicher -
lich mit erschreckender Deutlichkeit zum Bewußtsein , daß sichdie Maginotlinie , auf die sie jahrelang als einen siche-
ren Schutz ' vertraut hatten , nicht unverwundbar ist, ja daß
sie sogar , wie dieser Tage die „Tribuna " feststellt, eine „ge -
w a l t i g e Falle " zu werden droht . In Paris herrscht
demgemäß trübe Stimmung . Es kennzeichnet die Lage , wenndas „Journal " die Todesstrafe auch für Defaitisten ver «
langt und wenn an den in Notre Dame stattfindenden Vitt »
gottesdiensten Gläubige und Gottlose teilnehmen , darunter
auch Reynaud .

Die Londoner müssen sogar ihre Gasmasken umhä »gen ,wenn sie zur Kirche gehen . Mqn ist dort jetzt schon voll-
kommen auf eine Eroberungsschlacht vorbereitet , und wie
italienische Berichterstatter melden , hält man eine Landungdeutscher Truppen für sicher. Schon ist die Drahtverbindungzwischen London und Paris wie überhaupt zwischen Londonund dem Kontinent unterbrochen , so daß in Paris aufge -
gebene Telegramme nur über Newyork nach London gelan -
gen können . So bahnt sich im Westen eines Schickscklstragödi«
größten Ausmaßes an .

Varls vor neuer Panik - Presse gegen «Separatsrleden'
Bg. Ge » f, 22. Mai . Zwei Tage lang hat die französische

Regierung die Bevölkerung warten lassen, um ihr wiederetwas Hoffnung und Zutrauen einzuflößen . Man hatte den
Eintritt Marschall Petains in das Kabinett nnd die Einen -
nung Weygands zum Oberbefehlshaber mit allen Mitteln
propagandistischer Kunst ausgenutzt , um der Oeffentlichkeitwieder etwas mehr den Rücken zu steifen und den gesunke-
nen Mut zu heben . 24 Stunden lang war das Stimmungs -
barometer in Frankreich wieder einigermaßen stabilisiertworden mit allen propagandistischen Hilfsmitteln , die man
aufbieten konnte .

Da kommt der deutsche Sieg mit der Erreichung der Kanal -
Küste durch die deutschen Truppen und streut mit einem
Schlage all das künstlich zusammengeraffte bißchen Vertrauen
wieder in alle Winde . Der französische Ministerpräsident
Reynaud mußte in seiner Rede vor dem Senat davon spre-
chen , daß nur noch ein Wunder Frankreich retten könne , wo-
bei er lediglich hinzuzusetzen wußte , daß er persönlich noch an
dieses Wunder glaube .

Dieser Ausspruch Rennauds jagt der französischen Oeffent -
lichkeit einen Schauer über den Rücken . Derselbe Mann , der
noch am Vorabend von Zuversicht geladen schien und der
einigermaßen allen deutlich machte, daß mit der neuen Re -
gierung und dem neuen Oberbefehlshaber das Schicksal
Frankreichs endgültig gerettet sei , spricht heute von einem
Wunder , das Frankreich retten könne . Dabei hat man es
bis zum Dienstag abend noch nicht wagen können , der fran -
zösischen Oeffentlichkeit in ganzem Umfange die Nachricht
beizubringen , daß die g. französische Armee mit ihrem Gene -
ral Giraud geschlagen wurde und daß General Giraud ge -
fangen ist . In später Abendstunde spricht der französische
Rundfunk lediglich von einem „organisatorischen
Desaster ".

Die allgemeine Ansicht in Frankreich , die sich auch zwi »
schen den Zeilen der offiziellen Kommuniques und Kommen »tare lesen läßt , ist die, daß nun doch irgend eine wenn auchnoch so verzweifelte Gegenaktion von französischer Seit «
erfolgen müsse. Die rasche Aufeinanderfolge niederschmet¬ternder Nachrichten , auf die die französische Oeffentlichkeitnicht vorbereitet war , so kantet das Urteil aus Paris zurück»
kehrender Beobachter , sei geeignet , die innere Front aufs
gefährlichste zu schwächen . In diesem Zusammenhang erfährtman weiter von Augenzeugen , daß in der Tat eine Art
Schreckensregiment in Frankreich eingesetzt hat , für das derneue Innenminister Mandel verantwortlich zeichnet. Die
französische Regierung hat das Gefühl , daß die innere Frontimmer mehr und mehr abbröckelt und die „graue Eminenz ",der jüdische Innenminister Mandel , soll noch retten , was znretten ist. Die Pariser beispielsweise haben nirgends mehr
Ruhe . Dauernd werden Razzien durchgeführt und Unter »
suchungen begonnen . Am Dienstag gegen Abend hat man
fast das gesamte Publikum , das auf den Champs ElyseeS
unterwegs war , zusammengefangen und auf verschiedene«
Polizeistationen gründlich geprüft . Wie sich aber aus ver -
fchiedeuen Anzeichen ergibt , rufen gerade die neuen Maß -
nahmen auch neue Widerstände vor allem der Ltnksoppo -
sition hervor , die jetzt wieder stärker als in der letzte»
Zeit überall in Frankreich aufflackern .

Ein Syckpton ist aber bereits schon gestern abend in de»
französischen Presse — obwohl noch kein Wort von der schwe-
ren französischen Niederlage angedeutet wird , — bemerkens -
wert . Es wird nämlich in allen Kommentaren und Artikeln
bereits gegen den Gedanken von einem „Separatfrie -
d e n", den Frankreich schließen könnte , aufs heftigste Sturm
gelaufen .

So hausten öie Engländer in Betsien
Berlin , 22. Mai . I » de » von de» dentfche» Truppe »

besetzte» Teile » Belgiens , i»sbefo »dere bort » wo die Eng -
länder aus ihrem fluchtartige » Rückzug durchmarschiert sind,
sind Verwüstungen i» größtem Ansmaß angerichtet worden .
Die flämischen Landesteile Belgiens hatte » dar »»-
ter besonders zu leiden . Es ist vorgekommen , daß die Briten
bei ihrem Abzug Brücke » sprengte » , ohne die Bevölkern »«
zu warue » , so daß die umliegende » Häuser mit alle » Eia -
woh«er » vernichtet worden . I » Brüssel wie a» ch i» A » t-
werpe » wurden umfangreiche Warenlager angesteckt nnd
Lebensmittelvorräte vernichtet . In Löwen , aber auch in
den Dörfern Flanderns , haben die englische» Soldaten regel -
recht geplündert , so daß die Erbitterung der verratenen
nnd geschädigten Bevölkerung i» stärksten Worte » A»sdrnck
findet .

EK Ritterkreuz für tapfere Pioniere
Führerhauptqnartier , 22. Mai . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht überreichte gester« im Führer -
Hauptquartier dem Kommandeur eines Pionier -Bataillons ,
Oberstleutnant Mikosch , und dem Oberfeldwebel im glei -
chen Bataillon . P o r t st e f f e n , das Ritterkreuz zum Eifer -
nen Krenz .

Oberstleutnant Mikosch hat unerschrocken und kühn sein
Bataillon durch befestigte und zäh verteidigte Stellungen
gegen das Fort Eben Emael zum Entsatz der tapferen Er -
oberer geführt . Dieser Tat ist es zu danken , daß das Fort
endgültig gehalten werden konnte .

Oberfeldwebel Portstesfen führte im Nahmen dieses An -
griffs einen Stoßtrupp in stärkstem feindlichem Feuer über
unzählige Wasser - und sonstige Hindernisse , drang in das
Fort ein und konnte als erster den Kameraden der Luftwaffe
die Hand reichen.
Ritterkreuze für Aliegeroffiziere und Fallschirmjäger

Der Führer nnd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh dem Major Vetter , dem Oberleutuaut K u n tz e
und Feldwebel Arpke das Ritterkreuz zum Eisernen Krenz .

Die beiden Offiziere sind Angehörige eines Kampfgeschiva-
ders , das in zahlreichen kühnen Einsätzen gegen englische
Seestreitkräfte in der Nordsee und dem Küstengebiet Nor -
wegens der englischen Flotte schweren Schaden zugefügt hat .

Feldwebel Arpke ist Angehöriger eines Fallschirmjäger -
Regimentes , das im Einsatz gegen Westen am Gelingen des
raschen Vormarsches der deutschen Truppen hervorragenden
Anteil hatte .

Amerika im Bnnne des denlschen Erielges
Nichts kennzeichnet den Eindruck der deutschen Sieges -

«achrichten in Amerika besser als die Ausmachung der
,Mashi «gtou Daily News ". Das Blatt kommt mit einer
Schlagzeile aus Riesenletter « heraus , die drei Viertel
der ganze » Seite in drei Worten aus üllcn : „Na -
zis erreiche » Kanal ".

Der Berliner Associated Preß -Vertreter Lochner fchil»derb die „verheerende Arbeit " der Sturzbomber , von
der er sich erstmalig habe überzeugen können . Auch die Tätig -
keit der Pioniertruppe , öie genau passende Ersatzbrücken für
jede etwa vom Feind zerstörte Brücke mitbringe , erregt Loch-
n«rs Bewunderung . Lange Kolonnen von Flak , Artillerie ,Benzintankwagen usw . bewegten sich mit nie nachlassender
Regelmäßigkeit zum Kriegsschauplatz .

Aehnlich berichtet der JNS -Korrespondent Huß , der von
einem „To rn ad o teMp o " der deutschen Luftwaffe spricht.
Endlose mit modernstem Kriegsmaterial versehene deutsche
Kolonnen seien zur Front unterwegs . Selbst die deutsche
Infanterie könne täglich hundert Kilometer zurücklegen .

Die Rewyorker Börse und der OKW Bericht
Mit vernichtenden Kurseinbrüchen , in deren Verlauf füy-

rende Werte wie Stahl und Motoren den Tiefen -Rekord der
letzten 12 Monate erreichten , reagierte die Newyorker Börseam Dienstag auf die Nachricht , daß die deutschen Truppen die
Kanalküste erreichten . Festverzinsliche britische Papieresanken rapide , während deutsche Bonds erheblich anzogen . Ander Produktenbörse herrschte ebenfalls Chaos , und mit Aus -
nähme des Weizenmarktes , wo die Regierung weitere Schwan -
kungen durch Preisfestsetzungen verhinderte , nahmen die Rück-
gänge teilweise katastrophale Ausmaße an .

Churchill gibt den Verlust des Minenlegers „PrinzeßVictoria " zu , ferner den Verlust öes Kreuzers „Effingham " ?bei letzterem Verlust dürfte es sich um den bei Bodoe aufge -
lausenen Kreuzer handeln .

In Berlin ist eine Reihe von Abkommen zwischen dem
Reich und Ungarn unterzeichnet worden , wodurch die wesent -
lichsten aus dem Zerfall der ehemaligen tschechoslowakischen
Republik unter den vertragschließenden Teilen entstandenen
finanziellen und wirtschaftlichen Fragen ihre Regelung ge-
funden haben .

Mit Interesse erfährt man in Italien , baß die Japanerdie Angehörigen ihrer sehr zahlreichen Kolonie aus Parisevakuieren .
Die großen italienischen Sommerferien begin -

nen bereits am 31 . Mai , also 14 Tage früher wie gewöhnlich .Die irische Regierung hat die Einberufung mehrerer Re -
fervistenjahrgänge beschlossen .

Unterstrichen wird in Rom , daß Churchill seine so
häufig angekündigte Erklärung verschoben hat „mit Rücksicht
auf die militärische Lage ".

Lcrlag und Druck: BadlfPe grelle , ® ' enj!narf«$ti .tfrrct unk Verla , KmdH „Karlsruh - I B Nerlagsleiter Arihur Petlch
öauvlledr lflleller und ricramworlllev für Pol tili Dr <k» n valpai Sartfttct ;Ziellvertreter des HauvilchrMleuer? uHd rtriimworl lieft Mi flutlu . Unter ,'hilmn • Pen tetmeiiidl mir Short tri - i Tee idinrf fih r̂ en gin -' tcil :Alois R chaidi , ffli Kommunale», Vrieila'len , « erij •>» un >> Verein ?n,>ckir>S»<r.zSan Buu>er. für des äuijeiaemeU . Stau »a-»« l, aiu tu kaU^ uhe.
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So wirken unsere Stukas : Stellungen nach kurzem Angriff buchstäblich

zerschlagen - Soldaten für jeden Befehl unzugänglich

sPK.) In einem großen Garten eines abseits liegend«»

Sauses
werden aus allen Himmelsrichtungen dl« gefangenen

elgier zusammengeführt , ein Oberst , ein« große Anzahl an -
Serer Offiziere und Mannschaften .

Die Mäntel umgehängt , eine Zigarette zwischen den Lip-

pen , so warten sie der Tinge , Sie nun kommen sollen. Kaum
einer spricht mit dem anderen. Jei >er trägt den Kops g« senkt
und ist mit seinen Gedanken noch ganz bei den letzten 48 Stun¬
den. die für ihn die Hölle bedeutet haben. .

Da ist ein Unteroffizier , « in blutjunges Bürschchen von
kaum Z0 Jahren . Er ist NM Morgen des 10 . Mai durch den
Alarmruf des Postens höchst unsanft, wie er meinte , aus dem
Bett geschleudert worden . Natürlich habe er nicht an etwas
Ernstliches geglaubt : denn Alarm war in d« m letzten halben
Jahr schon so oft gewesen, daß niemand mehr sich auch nur
irgendwie auS der Ruhe bringen ließ .

Was sich nun ereignete , war aber das Werk weniger
Sekunden . Nur mit einer Hos« bekleidet , spähte er durch sein
Glas nach den Fliegern , die im geordneten Verband aus oft-
wärtiger Richtung kamen . Kurz daraus brach das Geschwader
am Himmel ab . Mit ohrenbetäubendem Motorengeheul stürz -
ten alle diese Flieger senkrecht aus dem Himmel .

Die Wirkung der «iedcrgesallene» Nomben war furchtbar.
Betonklötze von unvorstellbaren Ausmaßen wurde» wie leichte
Steinchen durch die Lust gewirbelt . Wo sie niederfielen , war

der Schade« genau so schlimm , wie bei einer Granate . Im
Unterstand selbst wnrbeu Tische und Stähle dnrche»nander-

gehauen . Sie selbst wurden durch den unglanbltchen Luft-

druck gegen die Wand gedrückt , daß sofort die Nase zn blnt-n

anfing
Ei« Ossizier erzählte ans , bah sie von Entsetzen gepackt

wurden , als sie bemerkten, mit welcher Präzision diese St «rz»

kampffUeger, von denen sie schon viel gehört hotte« , arbeiten.
Bon den Stellungen hatten sie geglaubt , daß sie durch Sicht,

bildanfnahme » dem Feinde niemals bekannt werden würden.
Die Stukas wußten genau , wo sie lagen . Bon dem Slbwehr-
seuer völlig ««berührt legte« sie ihre Bomben , die auch fast
immer im Ziel saßen , und wenn das »»cht , da»u »n der Nahe,
was schon aus ein und dieselbe Wirkung heransgekomm«n sei .

Ueber die Auswirkung dieser Angriffe berichtete er u«s ,
daß der Materialschaden iu seiuem Ausmaße gar nicht zu er-
messen sei, da tatsächlich nach kurzem Angriss d»e Stellunge »
buchstäblich zerschlage« waren . Das Schlimmste dieser Last,
angriffe aber sei die moralische Wirkung. Nack genau 24
Stnnden seien seine Männer erledigt gewesen. Viele saßc«
i» de« Ecke« » « d reagierten auf keine » Aurns und Befehl
mehr. Als daun die ersten deutsche» Panzer »« brache» , sei
es für sie wie eine Erlösung gewesen, diese Hölle , in der .sie
geselle» hatte» , z« verlassen und die Waffen niederzulegen .

Georg Zech .

Sie Panzerschlacht von Cambrai / Chaos von Ivo « zertrümmerten

feindlichen Kampfwagen / Panzerleutnant entwaffnet s Kompanien

I « „V .V/ gibt Oberstleutnant Dr . Hesse ein packendes
Bill » vom Großeinsatz der Panzer bei Cambrai , wo uns« re
junge Panzerwasfe « inen stolze» Sieg über die Franzosen
errang .

Gestern nachmittag bin ich Zeuge « iner Kampshandlung
gewesen, wi« sie in dieser Form die Geschichte bisher nicht
gekannt hat , Sie spielte sich auf dem klassischen Schlachtfeld
der Tankschlacht von Cambrai aus dem Jahre 1917 ab be-
ziehungSweise da , wo bei L« Catean im ersten Kriegsmonat
des Weltkrieges di« Engländer den deutschen Soldatengeist
kennen lernten . Auch diesmal stand der Panzer im Bovder -
grunö , aber d£i Angreifer war nicht der Engländer , sondern
der Deutsche , und di« Schlacht hatte Sie Zerstörung von zwei
Divisionen zur Folge .

In welcher Weise wurde hier der Gegn «r vernichtend ge -
troffen ? Es ist schwer, daS Bild der Panik und der Zer¬
trümmerung wiederzugeben , wie eS sich nach dem Kamps bot
nnb wahrscheinlich auch noch einige Zeit erhalten bleiben wird .
Man stelle sich vor . Saß auf einer Strecke von etwa 20 Kilo¬
meter alle 10 oder 20 Meter ein SKW .. ein Kampfwagen , ein
Lastwagen , ein Omnibus ober ein anderes Kraftfahrzeug in
den Straßengraben gefahren , hier entweder umgestürzt oder
ausgebrannt ist. daß in vi«len Fällen diese Fahrzeuge Schüsse
ausweis«n und Saß daneben hin und wieSer auch Tote liegen .

Es sind sicherlich mehr als 1000 Fahrzeuge , die . von ihrer
Besatzung verlassen, das ChaoS bezeichne « , das sich am neunte»
Tage der großen Operation ans der Straße von Avesues über
Le Cateau in Richtung auf Cambrai entwickelte.

Ein starker deutscher Panzerverband unter einem kühnen
Kommairdeur stieß hier üb« rraschenS vor . fuhr mitten z w i-
fchen fahrende und parkende Kolonn « n , kämpfte
auf nächst« Entfernung mit den sich dagegen wendenden feind -
lichen Kampfwagen , kämpfte sie nieder und warf in unerhört « !
Schnelligkeit und Wucht den sich hier stell«nSen Gegner . Wenn
in früherer Zeit Kavallerie zur Attacke angesetzt wurde und
zum EinHauen kam, so mag es den davon Betroffenen ähnlich
ergangen sein wie den französischen Divisionen bei Le Cateau .

An der Spitze oder i« der vorderen Grapve dieser « oder-
neu Kavallerie befindet sich der Divisionsgeneral , ei«
Seydlitz «euer Art , der blitzschnell erkenne» und handeln mnß,
wenn sich eise Gelegenheit z»m Zuschlage« bietet. Wie rr «
so fi«d sei»e Regiments - und Abteilungskom -
mandenre am Kampf persönlich beteiligt . Auch
der Korpskommandeur hält sich i» engster Verbindung mit
einer solche« Bewegung . Unter anderen Grundsätze » alS ein
Kommandierender General eines Armeekorps wählt er seine«
Platz, anders trifft er seine Anordnunaeu .

Was Sie Panzerwaffe in Le Cateau zeigte , ist die klare
Überlegenheit der deutschen Panzerwasfe über die fran¬
zösische. Dies gilt sowohl für die Truppe und ihre Führung
wie für das Material . Man konnte noch vor kurzem bisweilen
hören , daß Sie französischen Panzer stärker seien und
schwerere Geschütze hätten und daß sie deshalb den deutschen
überlegen sein müßten . Dies ist nicht der Fall . Zu
Tutzeqden habe ich die schwersten französischen Panzer zer -
schössen, verbrannt und verlassen auf diesem Schlachtfeld ge -
funSen , von Sen leichteren Panzern gar nicht zu reden . Sie
vielfach den Kampf gar nicht aufnahmen . Die deutschen Ber -
luste sind demgegenüber sehr gering , was ja überhaupt er -
freulicherweise sür die gesamte gegenwärtige Operation fest-
gestellt werden kann .

Es ist aber auch der Geist ber sungen Panzertruppe , der
eine« überwältigende « Erfolg errnnge « hat . Ei « jnnger
Pa »zerle «tna«t fährt iu der frühe« Morgeust»»de mit seiuem
Wage» i» die Kaserne » o » LaabrecieS . Er fi»det
hier zwei i» der Versammlung begriffene Kompanie» . Kurzer
Hand geht er a» f ei» e» Offizier z» »ud befiehlt, baß sämtliche
Ossiziere sich bei ihm z» melde» habe» — was auch geschieht .

Nächster Befehl : die Seide» fra» ,ösische» Kompanie» haben an-

zutreten u»b die Waffe » »iederzwlege» . Anch dieser wird
ausgeführt . I » einem anderen Fall stötzt et» i» einem Kübel-
wagen befindlicher Unterofsizier aas ei»e Grnppe französischer
Infanteristen . Hera»sspri»ge» » üb ihnen zurnfen . daß sie
seine Gesäuge »«» seie» , war eins . Die Panzerbivisio », die
am nennte « Tage der großen Operativ « de» Angriss bei Le
Catea» führte, »»achte fast 400V Gefangene .

Schuf die französische Befestigungskunst gegen unsere Pan -

zerwaffe befonSere Hindernisse , so läßt sich heute sagen,
daß sie sämtlich von ihr überwunden worden sind .
In welcher Weise eS geschehen ist, darüber kann erst später
gesprochen werden . Man hat auch hier vorausgedacht und sich
vor allem der Technik in vielfältiger Weise bedient . Panzer -
waffe und Pioniertrupp « arbeiten hierbei wie bei vielen an -
Seren Gelegenheiten ausgezeichnet zusammen .

Man geht » icht fehl , we»n « a» in diese» Tage » »o» der
große » Staude des Panzers spricht. Er beherrscht
weitgehend das Bild des jetzigen Krieges . Er ist die Vene,
bisher nicht erprobte Masse. Sie bewährt »ad be«»eist sich i«
einer kaam vorstellbarea Weife.

Berdunkelungsübung in Rom
Ro « . SS . Mai . In den Provinzen Rom und Terni Wer¬

sen vom 21.—28. Mai Luftschntzübungen durchgeführt wer -
den . In Rom ist Sie Straßenbeleuchtung dementsprechend
zur Verdunkelung eingerichtet worden .

Nerdfranzöilsche EMtbilder
Laon , die Hauptstadt des französischen Departements

Aisne , ist ein Städtchen mit nur 20 000 Einwohnern und liegt ,
in 180 Meter Höhe , auf einem isolierten , von einer alten
Zitadelle gekrönten Bergrücken .

Am Kanal von St . Quenttn , der in 93 Kilometer Länge
die Scheide mit der Oise verbindet , liegt die gleichnamige
Stadt St . Ouentin mit etwa 50000 Einwohnern . Saint
Ouentin besitzt in seinem Stadtbilde viele alt « Baulichkeiten ,
die auf das hohe Alter der Stadt hindeuten .

Comptögne , einen Kilometer unterhalb der Mündung
der Aisne in die Oise gelegen , am Rande des großen Wal -
des von Compiegne , ist Arrondissementshauptstadt im Depar¬
tement Oise und liegt auf beiden Ufern der Oise. Die Alt -
stadt steigt amphitheatralisch am linken Flußufer an und
wird im Süden und Südosten von dem Schloß -, Billen - und
Parkviertel begrenzt .

Die alte Hauptstadt ber gallischen Suessionen , Soissong ,
ist Arrondissementöstadt im Departement Aisne und hat rund
SO 000 Einwohner . Die wirtschaftliche Bedeutung erstreckt sich
heute auf die Herstellung landwirtschaftlicher Maschinen und
Gummiwaren , auf Gerberei , Brennerei , Zuckerhandel und
Getreidehandel .

Als Arrondissementshauptstadt im französischen Departe -
ment Marne beherrscht Reims die Champagne . Die Stadt ,
die heute etwas über 100 000 Einwohner besitzt , wird neben
der Besle vom Aisne - Marne -Kanal durchflössen, der die
Stadt eng in den Schiffahrtsverkehr einbezieht . Im Stadt -
bilde selbst ist dich» Innenstadt , in der sich sämtliche bedeuten -
den Bauwerke befinden , durch einen Ring von Boulevards
und Anlagen von den Vorstädten , hauptsächlich Industrie »
bezirken getrennt . Wahrzeichen von Reims und das Stadt «
bild weithin überragend ist die berühmte Kathedrale , ein
Meisterwerk der Gotik , deren Bauanfänge im Beginn des
13. Jahrhunderts liegen . Im Weltkriege hat die Kathedrale
von Reims erheblich gelitten , was im Wesentlichen auf die
Tatsache zurückzuführen war , daß auf einem der Türme ein
wichtiger strategischer Beobachtungsposten von den Franzo -
fen angelegt worden war . Nach Beendigung des Weltkrieges
ist die Kathedrale wieder erneuert worden .

Die wirtschaftliche Bedeutung ber Stadt Reims liegt vor
allem in der Herstellung und Lagerung von Champagner ,
auch die Textil - und Lederindustrie spielt eine gewisse Rolle .

Der in dem Heeresbericht erwähnte Chemin des
D a m e s lDamenweg ) ist ein Höhenweg etwa 15 Kilometer
südlich Laons , der in einer Ausdehnung von ungefähr 80 Km.
auf dem Höhenrücken zwischen Aisne und Ailette verläuft .
sEr war einst für die Töchter Ludwigs XV. angelegt worden ,
woher er seinen Namen hat . ) Den Weltkriegsteilnehmern ist
der Chemin des Dames sehr gut bekannt . Er stellte den
linken Flügel der Siegfriedstellung bar . Um ihn haben sich
schwere Kämpfe abgespielt . Während der deutschen Frühjahrs -
offensive 1918 wurde er im Mai überschritten , später von de»
zurückgehenden Truppen wieder besetzt und am 11. Oktober
aufgegeben .

Amiens hat annähernd 100 000 Einwohner und ist die
Hauptstadt des Arrondisscments Amtens und des Departe -
ments Somme , sowie der ehemaligen Pikardie . Es liegt in
einer fruchtbaren Gegend , nahe ber Einmündung der Celle
in bie Somme . Hier kreuzen sich sehr viele wichtige Straße »
und Eisenbahnen . Im Weltkrieg wurde es am 2. September
1914 von den Deutschen besetzt, nach der Marneschlacht jedoch
wieder geräumt . Es war das Ziel der großen deutschen
Offensive im Frühjahr 1913, konnte aber damals nicht er-
reicht werden .

Sturm auf den Bunkerwald » Trotz Kampfwagen, Baumschützen und
Panzerbüchsen - Sine böse Llebrrraschung für die Schotten

PK . Wieder ein empfindlicher Schlag für die Engländer .
Deutsche Infanterie bricht im Morgengrauen in ein von
Engländern besetztes Bunkergehölz ein , durchstößt in schnei -

digem Vorgehen das stark verdrahtete Baumgewirr und setzt
sich zusammen mit Pionieren auf die Bunker , bis sich nach
zähem Kampf und schweren Verlusten für den Feind die rest-
lichen Besatzungen ergeben . Ein hartes Ringen und ein
stolzer Sieg :

England hat hier eines seiner besten Regimenter einge -

setzt, schottische Hochländer . Auch sie mußten ersah -
ren , daß die geballte Kraft deutschen SiegeswillenS auch den
zähesten Widerstand und die stärkste Sperre feindlicher Stel -
lungen zu durchbrechen vermag .

Ein Frühlingstag wie jeder andere kündet sich mit den
ersten bellen Streifen am Horizont an . Ruhe herrscht noch
über diesem Frontteil , drunten aber , im Bachgrund , hat sich ■

deutsche Infanterie mit Pionieren bereitgestellt , lautlos ,
jeder Zug vor seinem eingeteilten Angriffsstreifen . 3E Uhr ,
die ausgemachte Minute zur Feuervorberettung durch die
schweren Waffen ist da . 3 , 4 , 10 , 20 Abschüsse. Die Hölle
bricht los in diese Frühdämmerung hinein . Wirkungsschiehen
aus allen Rohren der deutschen Artillerie . Drüben im Bun -
kerwald folgen die Einschläge , sie blitzen glutrot aus. Ganz «
Baumkronen fliegen über das Blätterdach , ein Krachen und
Heulen , ein Bersten und Schlagen , das den Engländern den
Atem raubt , ein Zittern der Erde , ein unheimliches Schau -
spiel.

Leutnant Richter mit seinen Männern tritt an zum Sturm
auf den Bunkerwald . Ein Stück Weges kommt er glatt
voran . Der Engländer hat den Schrecken ber Beschießung ,
des Feuerschlages noch im Nacken. Auf halber Höhe begin -
nen jeboch die ersten seiner MGs . schon zu feuern . Zu spät.
Die Unseren erreichen unter geschickter Ausnutzung des Ge-
ländes den Waldrand , bringen in daS von den deutschen

Granaten da und dort auseinandergerissene Drahtgewirr eta
und drängen sich durch. Sie richten die ersten MG . -Feuer -
stoße auf die feindlichen Stützpunkte und halten sie nieder .
Das gibt Luft . Ein kurzes Verschnaufen , rein geht es in
den Wald . Eine Gruppe Engländer will sich gerade in einem
Grabenstück zur Verteidigung einrichten . Ein paar Hand -
granaten schlagen unter sie . Wenige von ihnen können
fliehen . Die anderen sind tot . Die Kugeln peitschen durch
den Wald . Es gibt einige Verluste . Sanitätssoldaten sprin -
gen zum Verbinden und schleppen die Verwundeten zurück.

Jetzt sind bie ersten deutschen Soldaten bis zum ienseiti -
gen Waldrand durchgestoßen . Was ist das für ein Rattern
in all dem Lärm ? Feindliche Kampfwagen biege »
um die Waldecke , speien pausenlos ihre MG .-Garben
in den Wald . Sieben an ber Zahl kommen daher . Sie
trauen sich nicht in den Wald hinein . Wumm . . . Wumm . . .
Deutsches Artilleriefeuer schlägt mitten unter sie. Drei -,
viermal . Drei von ihnen werden vernichtet . Die
übrigen schwenken schleunigst ab , die deutschen Einschläge
dröhnen hinterher . Der Panzerangriff ist abgeschlagen. In
den Baumkronen aber sind in einer Ecke plötzlich Baum -
schützen aufgetaucht . Es kostet schwere Mühe und Blut ,
bis sie schweigen.

Alle Register scheint der Engländer zu ziehen . Er schießt
mit Panzerbüchsen aus den einzelnen Mann .

Wie steht ber Kampf ? Wie steht der Kampf an den über -
rannten Bunkern ? Seit drei Stunden werden die Scharten
von unserem MG .- Feuer befunkt , wird mit Handgranaten
und Sprengmunition gearbeitet . Die Schotten kämpfen zäh.
Ihre Reiben werden lichter . Jetzt zeigen sie die weiße Flagge
und ergeben sich . 40 Gefangene , darunter zwei Offiziere ,
treten abgeschnallt aus den Bunkern . Sie werden zum Fort -
tragen der Verwundeten eingeteilt und ziehen mit ihre »
tapferen Bezwingern zur Sturmausgangsstellung

Oilo Bu «.
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sagte krau Müller. Und als ihr Mann leinen Arbeitsanzug be¬

schädigt nach Kaule brachte, legten fleh Sie beiden

hin unv untersuchten die fleche unv Cöcher. Und

flehe da : fle konnten OteUrfache Oer Defchädigungen

reftlteüen. - 3n3uhunftrolrOfierrniailen >orftchtlger

mit Agenden Säuren und scharfen Werkzeugen um«

gehen . Vor allem wird er jeden kleinen Schaden

feiner frau angcUit , ehe es erft große Locher gibt .

ImI für B e r u

frau Mittler weiß aber auch fonft Kescheid. Zum Reinigen
OleferSachen nimmt fle das schonende M und well fle

eine fparfamefiausfrau ift, hat fle es längft heraus¬

gefunden, wie ergiebig M ift. Zuerft immer gründ¬
lich einweichen, dann Kur? kochen . Sei M genügt

wenig , um viel ju (elften ; 1 Paket auf s Cimer

Waffer schongibt eine £öfung von ftark reinigender

Wirkung. Wer ImI hat, fpart Seife und Waschpulver.
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Links : Zerschossene Häuser in Bouillon . StraKenzeile in dem belgischen Bouillon hart an der französischen Grenze bei Sedan . Die Brücken wurden vom Feind gesprengt jedoch konnten unsere Pioniere in vorbildlicher Arbeltin kurzer Zeit einen neuen BrllckenWergang schaff« , , (PK . Kindermann . Scherl , Zander -Multiplex -K.) — Recht » : Mit de » deutschen Truppen in Seda » . Diese zerstörten Häuser in Sedan sind das ^Werk der französischen Artillerie ,die in Wirklichkeit den deutschen Bormarsch treffen wollte .

Am Feindesland gelandet / 15 Minuten mit brennendem Motor
Bauchlandung zwischen Fronten

sPK . ) Nicht immer gehen die Flüge der deutschen Flug -
zeuge ganz programmäßig zu Ende , doch die ausgezeichnete
Schulung der Besatzung ist die Gewähr dafür , daß alles
getan wird , um die Besatzungen heil nach Hause zu bringen .
Davon ein selbsterlebtes Beispiel . „Die Staffel greift feind -
liche Kolonnen und Truppen an , die im Räume Löwen -
Brüssel sich wahrscheinlich auf dem Rückzüge befinden . An¬
griff erfolgt mit Bomben und MG ."

Ich bin als Kriegsberichter der Maschine zugeteilt , die
als letzte Rotte startet . Doch wir haben Pech. Beim Start
will ein Motor nicht anspringen , so daß wir die Fühlung
zu den anderen Ketten verlieren , und dann hat sie Motor -
defekt und muß an der Grenze umkehren . So sind wir
allein auf uns gestellt, eine kleine Gemeinschaft von fünf
Mann . Feldwebel H , der Führer , schon in Polen bewährt ,läßt mich als alten Weltkriegsflieger wieder ans Steuer ,nnd man kann sich kaum eine größere Freude vorstellen als
das Gefühl , die Herrschaft über die herrliche He 111 zuhaben .
Endlich wird die Front erreicht oder besser das . was im
Kriege der Neuzeit eine Front darstellt . Auf der einen
Straße liegen die deutschen Panzer und Spähwagen weit
vorn . Auf der andern muß eine gesprengte Brücke wieder
hergerichtet werden . Wir stoßen bis hinter Löwen vor : Trup -
penbewegung eindeutig nach rückwärts . Wir stoßen herab ,wo wir dicht unter den Wolken noch keinen Flakbeschutz er -
halten haben . Im Nu sind wir dicht bei den Kolonnen , und

ein Inferno beginnt , das man mit Worten nicht schildern
kann.

81), 50 , ja nur 80 Meter über den Straßen fegen wir . Ge-
fnnter Br . schießt als Beobachter mit dem »vorderen MG .,« irst- ab und zu eine Bombe , die die entstehende Verwirrung
zur Panik werden läßt . Funker Uffz. D . bestreicht die seitlich
der Straße stehende » Fahrzeuge des Geguers » bei dem man
neben dem belgischen Stahlhelm auch den französischen nnd
ab uud zu de« flachen englischen Teller erkennen kau» . Der
Heckfchütze Feldw . Sch. «nd ich knie « in der Bodenwanne
uud senden «« feren Sege « auf die schon sichtlich geschwächte«
Truppen herab.

Doch auch der Feind ist nicht untätig , und wir fliegen
durch einen wahren Feuerregen . Patsch, patsch und wieder

patsch — immer wieder schlagen die Geschosse durch das
Leichtmetall unserer Maschine . Sch. erhält einen Streifschuß
am Kinn , doch sein MG . schweigt nicht. Ein Tank geht in
Flammen auf . eine motorisierte Kolonne geht in den Gra -
ben . Bei einer berittenen Batterie gehen die Pseröe durch,und ein wüstes Knäuel entsteht aus der Straße .

Doch auch uns soll es noch erwischen. Wir umfliegen ge-
rade Löwen , als plötzlich der linke Motor aussetzt . Auschei -
uend hat ihn ein Geschoß der 2-Zentimeter -Flak erwischt.
Aber nicht nur das . In wenigen Minuten steigt ein verräte -
rischer Rauch empor , und wenige Sekunden später

schlage « die Flamme « «uter dem Motor heraus .
Doch unser Flugzeugführer behält kaltes Blut . Sofort geht
er auf Heimatkurs , zieht ein bißchen hoch, und nrir enteilen
dem Kampfgetümmel . Die Flammen werden immer länger
und immer mehr . Noch fliegt die Maschine . Wir müssen aus
dem Kampfgebiet heraus . Gefangen den Rest des Krieges ?
Das kommt nicht in Frage . Wir halten durch. Weiter frißt
die Flamme . Der Kühler fällt durchgebrannt ab, die Flam -
men ergreifen das Leitwerk . Nun ist es Zeit . * Wir zwei
rücken nach vorn , nachdem die letzte Bombe den Rumpf ver -
lassen hat . Gesunde Augen sehen scharf in diesem Augenblick ?
schon ist ein Heidefleckchen entdeckt. Das Fahrgestell der liu -
ken Seite hängt heraus , schwer hängt die Maschine links .
Doch meisterhaft versteht es der Führer , die Maschine über
die linke Fläche und den Schwanz flippen zu lassen. Wenn
auch die Ausschläge hart sind , dicht vor einer großen Tanne
ist der tolle Feuerslug von 16 Minuten zu Ende . Mit einem
Satz sind wir heraus .

Wir eilen von der Maschine weg . Nicht eine Sekunde
zu früh . Mit gewaltigem Krach geht i >er erste Tank hoch,
dann der nächste . Steil steigt eine Flamme hoch. Rechts
und links , keine SM Meter , hören wir Schüsse . Wir liegen
still und verpusten uns . Was tun ? Mit entsicherter Pistole
qeht es weiter . Langsam nur kommen wir vorwärts .
Wildes Schießen rechts . Wir liegen still, denn wir wollen
nicht entdeckt werden . Das Brummen von Motoren ist zu
vernehmen . Dann Ruhe . Was war los ? Fuhren da Panzer -
trupven ? Deutsche oder französische? Die Sicht ist durch den
Wald gehemmt . Wir dürfen aber nicht gesehen werden . Mit
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( Atlantic , Zandor -Multtvler -K .)

( PK . Schäfer , Scherl Bilderdienst . Z - nder -Multiplex .» .)

unseren Pistolen ist keine erfolgreiche Gegenwehr möglich, k
Kurz nach 11 Uhr waren wir notgelandet . Jetzt ist es 13 Uhr . I
Hunger und besonders Durst melden sich. Wir haben unsere I
eiserne Ration nicht ans der Maschine retten können . Doch [was hilft es ? Wir beschreiten Jndianerwege . Dort ! Das ist »
ein Schützengraben . Eine halbe Stunde lang rührt sich nichts . I
Wir riskieren einen Vorstoß : der Graben ist leer . Flucht - i

vor Führer bei seinen Truppen im Weslen
( Preffe -Hoffmann . Zander -D!ultiplex -K .)

artig verlassen . Ueberall liegen noch Kochgeschirre herum .
Tornister , Gewehre und Munition . Und hinter dem Graben :
ein Kanal . Wir sind am Turnhout -Kanal — also weiter ,als wir gehofft hatten . Wir schleichen weiter . .Alles bleibt
ruhig . Da , ein Betonbunker . Nichts rührt sich . Wir schleichen
heran . Zwei dringen ein , die drei anderen bilden die Rücken-
deckuug. Doch der Bunker ist leer oder eben verlassen . Denn
wir finden Brot und Wasser . Wir sind vorläufig gesichert.
Wir laben uns und dann geht es weiter , als plötzlich am
anderen Ufer eine Landmine hochgeht. Gefährliches Pflaster .
Aus hinterlassenen Briefen und Befehlen ersehen wir . daß
nnr wenige Stunden vor unserer Landung die Gräben ge -
räumt worden sind.

Unser Stimmungsbarometer steigt. Flugzeuge in der
Luft , deutsche Flieger . Ein Schrei der Freude ertönt . Im
Süden , weiter rückwärts , macht einer von ihnen einen Tief -
angriff . Also sind unsere Truppen schon durchgestoßen. Sie
beherrschen das Gebiet , wo gestern noch die Franzosen und
Belgier standen . In froher Laune marschieren und marschie-
ren wir in der heißen Sonne . Unsere schweren Fliegerstiefel
erschweren uns jeden Schritt , aber nach und nach haben wir
fast 20 Kilometer zurückgelegt . Wir kommen an eine ge -
sprengte Brücke , und da sehen wir das erste menschliche We¬
sen. Eine alte Mutter ist nicht geflohen . Die Franzosen sind
weg . deutsche Bomber haben sie verjagt . Wir überschreiten
die Brücke auf einem Notsteg . Einwohner sind hier noch zahl -
reich vorhanden . Sie begrüßen uns freundlich . Es ist 18 Uhr
vorbei . Plötzlich dringen heimatliche Laute an unser Ohr .
Ein deutsches Motorrad .

v Wir brüllen vor Freude .
Der Motorradfahrer will anscheinend vor diesem Gebrüll
ausweichen , aber dann bleibt er , und wenig später sind wir
bei einer deutschen Abteilung , der wir wichtige Mitteilung
über die Laae aeben können . Eduard Voigt .
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Die Karle zum LKW . 'Bericht . Das schraffierte Gebiet ist von den deutschen
Truppen besitzt . (Kartendienst , Erich Zander , M .)

*
Nebenstehend : Die Deutschen Bon Eupen - Malmedv begrüße « begeistert

unsere Soldaten . Durch den Erlaß vom 18. Mai hat der Führer die Wieder »
Vereinigung der Länder Eupen -Malmedy und Moresnet mit dem Deutschen
Reich durchgeführt . Damit ist das durch das Bersailler Diktat auch hiet be¬
gangene Unrecht wieder gutgemacht . Schon die ersten deutschen Truppen wer -
den vcn den Deutschen dieses Gebietes mit Freude als Befreier begrüßt .

' ( PK . Fremke , Scherl , Zander -Multiplex -K .>
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Von Mittag zu Mittag
Nicht was Sie denken !

Eine nett « Karlsruher Begegnung , die jetzt jeder gelegent -

lich haben kann , verdient festgehalten zu werden :
In eine Zeitschriften - und Papierhandlunq der Mittelstadt

tritt ein junges , / hübsches Mädel . Ein nettes Kerlchen , wie
man so sagt , dem an zutraut , daß es recht gut weiß , wozu
man sich w fesch macht . Sicher holt sie sich jetzt eine moderne
Zeitschrift , um in einem eleganten Kaffeehaus Uuv ^ au zu
halten . Aber weit gefehlt . Sie fragt mit Hellem Glockenton :

„Ach, haben Sie Feldpostpäckchen ?"

„Aber gewiß "
, antwortet der Geschäftsmann , „nur leere

freilich , mein Fräulein !"

„Für den Inhalt lassen Sie mich nur sorgen !" klingt es

fröhlich , schlagfertig und ein wenig spitzbübisch zurück .
Ah , denkt der Beobachter , eine kleine So '^ ateubraut ! Und

auch der Herr hinter frertt Ladentisch schmunzelt dezent , als
hätte er dasselbe mit Detektivblick entdeckt . Aber schon kommt
der verblüffende Gegenschlag des kleinen Fräuleins :

„Nicht was Sie denken !" ( Dabei streift auch mich ein
Seitenblick .)

„Natürlich für den Herrn Bruder !" e ^ ät und ent -

schuldigt sich gleichzeitig der Verkäufer .
„Auch das stimmt nicht !" erklärt die Kleine und wirst keck

das Köpfchen zurück , aber so , daß man es wie eine Ausforde -

rung zum Weiterfragen aufnimmt .
^.Freilich eine so junge Dame wird ja auch einen Vater

an der Front haben oder einen Schwager , einen Vetter ? "

„ Nein , nein ! Stimmt alles nicht ! Aber ich will Ihnen —"

Weiter kommt sie nicht , denn zwischen Handtasche und dem

losen Handschuh ist ihr ein Kärtchen aus der Hand geglitten
und liegt nun verräterisch - nnverhohlen auf dem Ladentisch .
Es steht in steiler Schrift hinter einer Feldpostnummer dar -

auf : „Herzliche Heimatgrüße dem Unbekannten von
Unbekannt !"

Die junge Dame wächst in unseren Augen . Sie wählt das

größte Feldpostpäckchenformat und zieht erhobenen Hauptes
von dannen Sch .

Die Strafe im Führerschein
Nach einem Runderlaß vom 7. Mai 1940 setzt der Reichs -

führer H und Chef der Deutschen Polizei zur Entlastung
der Polizeibehörden unter Abänderung des Abs . 2 des Rund¬

erlasses vom 10. März 1937 die .untere Grenze für eintra¬

gungspflichtige Geldstrafen mit sofortiger Wirkung auf 20

Mark fest . Es sind also künftig außer Freiheits -

strafen alle wegen Verletzung der VerkehrZvorfchriften
verhängten Geldstrafen von 2 0 Mark einschließ¬
lich a b in den Führerschein einzutragen .

Diese Anordnung hat eine rückwirkende Kraft : alle vor

Veröffentlichung dieses Runderlasses auf Grund der bis -

herigen Bestimmungen bereits eingetragenen Geldstrafen
unter 20 Mark werden von dieser Anordnung nicht berührt .

Jeder Volksgenosse , jede Volksgenossin
fühll sich sicher im Besitze der VM 37

Keine Mietzinssteigerung bei Meterwechsel
Meldepflicht bei Reuvermietung - Reparaturen muffen gemacht werben - Keine Benachteiligung Unbemittelter

Die durch de« Krieg erzwungene Einschränkung der Woh -

« « » gsbautätigkeit wird eine vorübergehende B e r s ch ä r -

fuug der Wohnungsnot mit sich bringen . Es ist von

größter Wichtigkeit , daß es den Preisbehörde « gelingt , eine

Steigerung der Miete » zu verhindern . Nachdem 6ie _
Aus¬

dehnung des Mieterschutzes aus alle Mietverhältnisse die Ge -

fahr von Mietzinssteigeruugen bei lausenden Mietver -

trägen im wesentliche « beseitigt hat , lenkt der Reichskom -

misfar für Preisbildung in einem Ruuderlaß die Anfmerk -

samkeit der Preisbehörden auf die Fälle des Mieter -

Wechsels . Er empfiehlt die Einführung einer Melde -

pflickt der Nenvermietung auch in den Gemeinden , wo sie

noch nicht besteht .
Für Gemeinden , in denen größere Wohuungsschwierig -

leiten bestehen , wird weiterhin zu prüfen sei « , ob es not -

wendig ist, zur Erleichterung der Wohnnngsbeschasfnng für

Familien mit Kindern auf Grnnd der Verordnung

vom 20 . April 1939 und der Durchführu » gsverordunng vom

13. Juni 1339 besondere Anordnungen zu erlassen .

Anordnung von Richtpreisen v
Wo eine Verknappung zu ungerechtfertigten Preissteige -

rungeu für Schlafstellen und möblierte Zimmer geführt hat .

empfiehlt der Preiskommissar die Anordnung von Rrcht -

preisen , in denen bestimmt wird , welche Leistungen im

einzelnen in der Untermiete enthalten sind und welche ge -

sondert berechnet werden dürfen . Wirb damit eine allge -

meine Ausnahmegenehmigung zur Erhebung eines Unter -

mictznschlages verbunden , so darf diese aber nicht zu einer

mittelbaren Mietzinserhöhung führen . Vielfach ist die

Beobachtung gemacht worden , daß Hauseigentümer die

Durchführung von Reparaturen ohne hinreichenden

Grund unter Hinweis auf die Kriegsverhältniffe a b l e h -

u e n . Ein solches Verhalten stellt einen Verstoß gegen die

Preisstoppverordnung dar . Erforderliche und ausführbare

Reparaturen müssen von den Preisbehörden notwendigen -

falls durch Androhung von Ordnungsstrafen erzwungen wer -

Unzulässig ist es ferner , weun sich wohnnngsnchende Mie -

ter verpflichte « , die Instandsetzung der Wohnung selbst zu

übernehmen oder die Herrichtungskosten zu vergüten . Straf -

bar macht sich hier sowohl der Mieter als anch

der Vermieter , der ans ei » derartiges Angebot eingeht .

Es empfiehlt sich, die Bestrafung i« besonders krasse« Fälle «

in der Tagespresse bekanntzugeben , « m solche Auge -

böte , die zu einer Benachteiligung weniger bemittelter Woh -

nungsnchender führen , für dix Z « k« « st z« « « terbiuden .

Prüfung bei Mietzinserhöhung
Für die Preisbildung bei Mieten und Pachten gel -

ten die bisherigen Bestimmungen . Die Preisbehörden haben

jedoch ohne sachliche Prüfung solche Anträge zurückzuweisen ,

deren Geltendmachung während des Krieges dem allgemei -

nen Volksempfinden widerspricht . Das wird besonders dort

der Fall sein , wo der Antragsteller bereits vor dem Kriege

Gelegenheit hatte , seine Ansprüche geltend zu machen , und

kein Grund ersichtlich ist . weswegen er gerade während des

Krieges den Anspruch auf Mietziesänderung erhebt , insbe -

sondere also in Bagatellfällen , wenn der Antragsgegner zum

Heeresdienst eingezogen und nicht in der Lage ist, seine

Interessen ausreichend wahrzunehmen .
Bei Anträgen auf Erhöhung von Wohnraummieten ist zu

berücksichtigen , daß es für die Mieter vielfach nicht möglich

ist , eine andere Wohnung zu finden . Es müssen deshalb

bis auf weiteres bei Anträgen auf Mietzinserhöhung nicht

nur die objektiven Voraussetzungen , sondern auch die Frage

geprüft werden ? ob der Mieter eine etwaige Miet »

zinserhöhung tragen kann . Wirb das verneint , so

ist das Inkrafttreten der Mietzinserhöhung ganz oder teil »

weise hinauszuschieben .
Eine Senkung von Geschäftsraummieten durch

die Preisbehörde kommt nur in Betracht , soweit der Miet -

zins objektiv als zu hoch anzusehen ist . Macht der Mieter

geltend , daß er mit Rücksicht auf einen durch den Krieg ver -

ursachten Umsatzrückgang zur Weiterzahlung der Miete nicht

in der Lage fei , so ist ihm anheimzugeben , eine Beihilfe

auf Grund des Runderlasses des Reichswirtschaftsministers
vom 39 . Dezember 1939 oder eine Mietsenkung auf Grund

der Vertragshilfe -Verordnuug
beantragen .

vom 30. November 1939 zu

Blick über
WinterMstverk sichert Kohlenversorguns

WHW - Scheiue schon im Sonimer

Der Grundsatz gleicher Mengenverteilung an alle Volks -

genossen , wie wir ihn von den Lebensmittelkarten und der

Reichskleiderkarte her kennen , kommt auch bei der Kohlen -

Versorgung zur Anwendung . Es wird daher in der Zutei¬

lung der Hausbrandkohle für den Winter 1940/41 kein Unter -

schied gemacht , ob es sich um begüterte oder wirtschaftlich

schwächere Bevölkeruugskreise handelt . Die Kohlenlieserun -

gen an die Haushaltungen erfolgen bekanntlich bereits im

Sommer , und zwar sollen sie je nach Transportverhältnissen

und Lagermöglichkeiten bei den Verbrauchern möglichst auf

einmal angeliefert werde » . Wie iu den vergangenen Iah -

ren wird auch jetzt für die vom Winterhilfswerk betreuten

Volksgenossen besonders gesorgt . Während das Winterhilss -

werk in den vergangenen Iahren aber erst vom Oktober ab

in Wirksamkeit trat , hat es sein « Tätigkeit in der Kohlen -

Versorgung jetzt bereits in den Sommer 1940 vorverlegt .

Die Betreuten erhalten zur Bezahlung eines Teiles der

Lieferung besondere Wertscheine von den Beauftragten und

Helfern des Winterhilfswerkes ausgehändigt , die in Stücke

von 10 RM ., 5 RM . 1 RM . und 0.50 RM . gestaffelt sind .

Kundert Prozent mehr
Das vorläufige Ergebnis der zweiten Sammlung für das

Kriegshilfswerk
Mit unvergleichlicher Bewunderung sieht das ganze Volk

innerlich ergriffen mit dem Blick nach Westen und Nord -

westen dorthin , wo der Führer aller Deutschen zusammen
mit seinen und unseren Soldaten Deutschlands Schicksal

schmiedet . Jawohl , ihr Soldaten an der Front , die Heimat

ist sich bewußt , daß ihr den Entscheidungskampf führt gegen
die Feinde unserer gemeinsamen großen deutschen Heimat
und daß ihr eure Kräfte ins ungeheure steigert und bereit

seid , jedes Opfer zu bringen . Wir sind stolz auf euch und

werden auch in der Heimat alles tun , was dazu beitragen
kann , euch in eurem Kampf zu unterstützen .

„Zeige dich deiner Soldaten würdig"
, das war die Parole

für die zweite Sammlung für das Deutsche Rote Kreuz im

Orffs Musik zum ..Sommernachtstraum'
Aufführung im Badischen Staatstheater anläßlich »er Maiseftspiele

Mit der im Rahmen der M a i f e st s p i e l e des B a d i -

fchen Staatstheaters am heutigen Mittwoch stattsin -

denden Aufführung des „Sommernachtstraumes
" er -

scheint der Name S h a k e s p e a r e in der diesjährigen Saison

zum ersten Mal auf dem Spielplan des Karlsruher Schau -

fpiels . Ganz abgesehen davon , daß es wohl die einzige Shake -

sPeareeinstndiernng bleiben wird , erhält dieser „Sommer -

nachtstraum " noch erhöhte Bedeutung durch den Namen Carl

O r f s, der zu diesem in Deutschland wohl beliebtesten Shake -

fpeare
' fchen Spiel der Torheit lieheverwirrter Herzen eine

neue Musik geschrieben hat .
Der in München geborene und auch dort lebende Kompo -

nist Carl Orff ist in dem musikalisch ausgesprochen konfer -

vativen Karlsruhe bis heute noch nicht zu Wort gekommen .

Gewiß hat sein eigenwilliges Werk nicht überall ungeteilte

Begeisterung gefunden , jedoch steht im Streit der Meinungen
seine Bedeutung als einer der ausgeprägtesten und stärksten
deutschen Musikerpersönlichkeiten unwandelbar fest . Schütz

un .d Händel , die Meister der Vorklafsik wurden , wie Orff ein -

mal bekannte , für ihn entscheidendes Bildungserlebnis . Und

von hier ging der Weg nur folgerichtig zu der frühen musi -

kalifchen Kunst Italiens . Mit der Bearbeitung von Werken

Monteverdis , insbesondere der Neugestaltung des . O r f e o"

brachte Hrff erstmals sein modernes Kunstempfinden am

stärkten zum Ausdruck . Als einer der wenig Aufrechten

kämpfte er gegen das Uebermaß des Atonalen und legte 1230

im grundlegenden , .O r f f - S ch u l w e r k" sein musikalisches
Bekenntnis ab . Sein nächstes Hauptwerk „C a r m i n a B n -

r a n a" lWeltliche Gesäuge für Soli , Chor und Orchesters griff
auf eine berühmte Handschrift des 13. Jahrhunderts zurück

auf mittelalterliche Volkspoesie , die in Natur - , Liebes - und

Trinkliedern Zartes und Derbes mischt . Beruhte der große

Erfolg der „Carmiua Burana " im wesentlichen auf der Schön -

heit typisch süddeutscher Elemente , so überraschte das Bühnen -

spiel ..Der Mond " lnach kxm GriMm ' schen Märchen ) durch

die bewußte Abkehr vom herkömmlichen Opernstil . Weder

Oper noch Kantate , weder musikalisch illustriertes Schauspiel
noch Ballett , ist dieser „Mond " eine Mischung all dieser Kunst -

gatrungen , wobei Orff auch hierbei auf den „ elementaren

Kräften und Formen der Musik " aufbaute : dem Rhythmus
als der elementaren Kraft und dem Lied als der elementaren

Form .
Auch in seiner Musik zu Shakespeares „Sommer -

nachtstraum "
, die er 1939 im Auftrag der Stadt Frank -

furt schrieb , ist Orff einen eigenen Weg gegangen und hat

in der Abkehr vom sinfonischen Charakter jede scheinbare Ab -

hängigkeit und damit jede Vergleichsmöglichkeit mit früheren

Kompositionen zu dieser Dichtung vermieden . Es spricht für

Orffs künstlerisches Empfinden , d« ß seine Musik bescheiden
hinter Shakespeares Größe zurücktritt und lediglich unter -

malen will und auch nur dort aufklingt , ja zuweilen nur
andeutet , wo sie etwas zu sagen hat . Ja , Orss geht noch
weiter , indem »er seiner Musik Shakespeare 'schen Zeitcharakter
gibt , sich also an den Barockstil des 16. Jahrhunderts anlehnt ,
ohne allerdings auf modernste Färbung durch die Orchestrie -

rung zu verzichten .
Jedenfalls wird der Besucher des Staatstheaters am Heu-

tigeu Abend etwas Neuem begegnen , einer Musik von starker

Urspriinglichkeit , mit der man sich auseinandersetzen muß
Um so bedauerlicher ist es , daß Carl Orff nuu infolge Krank -

heit verhindert ist . die Karlsruher Erstaufführung persönlich

zu leiten . Indes dürste seine Musik unter der Stabführung
von Gerhard Lenffen , einem Schüler Orffs . eine gewiß

stärkstens erfühlt « Jnterpretierung finden . D .

Rahmen der Sammlungen für das Kriegshilfswerk , Auf

Grund der zur Stunde vorliegenden Meldungen der Orts -

gruppeu über den Erfolg der Sammlung kann gesagt wer -

den , daß die Bevölkerung des Kreises Karlsruhe sich nicht

nur diese Parole zu Herzen genommen , sondern auch dem -

entsprechend gehandelt hat . Durch Sammlungen in den Orts -

gruppeu , durch freiwillige Spenden von Gefolgschaften , Be -

triebsführern und Firmen , übertrifft diese zweite Samm -

lung die erste Sammlung für das Kriegshilfswerk um

100 Prozent . Während das Endergebnis der ersten Samm -

lung 56 564 .— RM . betrug , hFt sich das vorläufige Ergebnis
der jetzigen Sammlung auf 103 134.36 RM . erhöht .

So zeigt die Bevölkerung des Kruses . Karlsruhe ihre

Verbundenheit mit den - Soldaten im Kampf um das Schick»

fal des deutschen Volkes . ls .

Devisenschiebende Jüdin geschnappt und verurteilt
Das Amtsgericht Karlsruhe verurteilte die 47jährige

Metha Sara T h a l m a n n aus Karlsruhe wegen Beihilfe

zum Devisenvergehen zu vier Monaten Gefängnis , sowie
1000 Mk . Geldstrafe . Gleichzeitig wurde eine Wertersatz -

strafe von 5000 Mark ( hilfsweife 30 Tage Gefängnis ) aus -

gesprochen . . Die Jüdin hatte in Würzburg dem Beauftragten
einer schweizerischen Schieberorganisation ein 5000 Mark ent -

haltendes Päckchen übergeben . Das Geld , welches einer Ver -

wandten der Angeklagten gehörte , wurde ohne Genehmigung
nach der Schweiz verschoben .

Diebische Elster schmückt sich mit fremden Federn
Unter der Anklage wegen Diebstahls und versuchter Ab -

treibung stand vor der Strafabteilung des Amtsgerichts die

21jährige vorbestrafte ledige Luise I . aus Karlsruhe . Tie

Angeklagte hat im März ds . Js . in Karlsruhe einer Ehefrau ,
bei der sie während der Erkrankung als Hausmädchen beschäf -

tigt war . aus einem unverschlossenen Schrank im Schlafzim -

mer verschiedene Wäschestücke im Wert von 216 Mark ent -

wendet . Ferner hatte sie sich zwei Ringe im Wert von 310

Mark , ein Paar Schuhe , ein Armband , 9 Meter Seidenstoff ,
Nähgarn . 20 Zigaretten und ein Paar Herrenhandschuhe an -

geeignet .
Während sie im September 1939 in einem hiesigen Gast -

hause als Küchenmädchen tätig war , hat sie aus dem Kleider -

schrank einer Hausangestellten , mit der sie das Zimmer teilte ,
zwei Sommerkleider , ein « Bluse , eine Schürze , Schuhe und

andere Kleidungs - und Wäschestücke im Wert von 90 Mark

geklaut . Im März hat sie sich außerdem einer versuchten
Abtreibung schuldig gemacht .

Die Angeklagte war ein häufiger Gast in Nachtlokalen ,
wo sie mit dem Schmuck und den Kleidern ihrer Arbeit -

geberin zu glänzen versuchte . Das Gericht hielt einen

empfindlichen Denkzettel für angebracht und verurteilte die

Angeklagte wegen fortgesetzten Diebstahls in zwei Fällen ,
sowie wegen versuchter Abtreibung zu einer Gesamtgefäng -

nisstrase von acht Monaten , abzüglich drei Wochen Un -

tersuchungshaft .
*

Verkehrsunfall . Am Dienstag gegen 19.30 Uhr erfolgte
Ecke Schatten - und Querstraße ein Zusammenstoß zwischen
zwei Lastkraftwagen . Personen wurden nicht verletzt . An
beiden Fahrzeugen entstand geringer Sachichaden . Der FSH -
rer des einen Lastkraftwagens hatte das Vorfahrtsrecht
verletzt . '

Anmeldung für de« Kohlenbezng . Landwirtschaftliche und
gewerbliche Betriebe , Wehrmacht , Behörden und Anstalten
der Verbrauchergruppe Hl , die nicht meldepslichtig sind , haben
ihren Bedarf bis spätestens 25. ds . Mts . bei ihrem Kohlen -

Händler zu melden . Vordrucke sind beim Städt . Wirtichafts -
amt 1 . Gartenstraße 36 a . 2. Stock , erhältlich . ( Siehe auch
heutige Bekanntmachung .)

Karlsruher ManstaltuiWi,
Badisches Staatöthtaier . Im Großen Haus gelangt heilte abend um

20 .00 Uhr als Neuinszenierung liub als fi. Vorstellung der Ma >- Zeitspiele
Shakespeares „S o m m e r n a ch t s t r a u m " mit der neuen Musik von
Carl Crff zur Aufführung . Galtdirigent : Gerhard Liuisen . Spielleitung ■ 5eli ;
Baumbach . Morgen ab ?nd um 20.00 Uhr wird nochmals . .Tie £ : u n 6 e
ruft " von Zentner wiederholt . — Im Kleinen Theater <Ein rächt)
geht beute abend um 20.00 Uhr die italienische Äomödic „ A über Pro -
um « ' von C .'sare Meano in S,ene .

Tie Residenz -Llchtsviele. Waldltrasze , Zeigen ab beu' e das VolkslMik „ 2 e c
rettende Enge l " . Carla Rukt . Gre he Me.iser , Sepv Riit . ? rani ? chgf .
heitlin und Gustav Waldau sind die Triiger der Hau » rolle ». Im Beipro .
gramm : „ B e r g w t n t e t " , „Leinen los " (Hochscesegelsport) und die
TobiS -Wochenschau.
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«Alles für die Truppe - Alles für dle Front"
Sie Aufgaben »es Stellvertretenden Generalkommandos

Stuttgart , 22. Mai . Schon mancher mag sich gefragt haben , l den Aufgabenbereich der Stell ». Generalkommandos . Auch
mit welchen Dingen und Arbeiten sich das Stellvertretende das Nachrichtenwesen bedarf dauernder sorgfältiger Pflege ,Generalkommando beschäftigt, das mit Kriegsbeginn eben
„an die Stelle " des aktiven Generalkommandos trat . Die
Frage kann mit einem kurzen Satz beantwortet , werden :
Die Hauptaufgabe deS Stellv . Generalkommandos ist eS,
nach Weisungen des Chefs der Heeresrüstung und Befehls -
Habers des Ersatzheeres für die Front einen feldbrauchbaren
Ersatz auszubilden und bereitzustellen . Zugleich ist der
Kommandierende General , der an der Spitze eines jedenStellv . Generalkommandos (Wehrkreiskommando ) steht, der
Befehlshaber im Wehrkreis . Als solcher hat er die gleichen
territorialen Aufgaben wie in Friedenszeiten , das heißt , er
regelt und ordnet alle die Wehrmacht berührenden Fragenund dienstlichen Angelegenheiten tm Wehrkreis , die den
Dienst bei der Truppe nicht unmittelbar berühren .
Fronterfahrung und Ausbildung

Jeder Deutsche, der „gemustert " und als dienstfähig beur »
teilt wurde — auch alle Ersatzdienststellen von der Wehr -
ersatzinspektion bis zu den Wehrmeldeämtern unterstehen
den Stellv . Generalkommandos — erhält seine erste Ausbil -
dung in einem Ersatztruppenteil . Hier wird ihm die Grund -
läge soldatischen Könnens und Wissens , soldatischer Haltung
und soldatischen Geistes vermittelt . Diese Grundlagen sind
wie bei jeder Schulung von entscheidender Bedeutung
für die ganze soldatische Entwicklung . Der Ersatztruppenteil
führt kein Eigenleben . Sein Denken und Handeln gilt der
Front . Ebenso weiß jdie Front , baß die Ersatztruppe Geist
von ihrem Geiste sein muß , damit diese jederzeit , auch nach
Verlusten , ihre bewährte Schlagkraft durch neuen Zustrom
von Kämpfern sicherstellen kann . Deshalb wechseln auch Ossi-
ziere und Unteroffiziere das sogenannte Lehr - und Stamm -
personal , im gewissen Zeitabschnitten zwischen Front und Er »
satztruppeuteil . Auf diese Weise sollen gleichzeitig die an der
Front gemachten Erfahrungen bei der Ausbildung des Er -
satzeS verarbeitet werben . Auch die von einer Verwundung
Genesenen kommen nach Wiederherstellung zum Ersatztrup -
penteil ihres Verbandes , um von hier aus wieder zu ihrem
Feldtruppenteil , in ihre militärische Heimat zu gelangen .
Für die Ausbildung leisten in enger Fühlung mit dem
Stellv . Generalkommandos verschiedene Gliederungen der
Partei wertvolle Vorarbeit . Es sei erinnert an die vormili -
tärische Ausbildung in der HJ . und der SA . , an die Tätig -
keit der SA . - Nachrichten - , Retter - und Pionierstürme , an die
Ausbildung von Kraftfahrern durch das NSKK . usw. An -
dererseits wird beim Ersatztruppenteil auch auf die Erzie -
hung zum soldatischen Kämpfer für das großdeutsche , natio -
nalsozialistische Reich besonders Wert gelegt . Denn alle
AuSbildungSarbeit und alles Können müssen Stückwerk blei -
ben , wenn nicht bei jedem Mann volle Klarheit besteht über
das Warum dieses Krieges und über die Notwendigkeit mili¬
tärischer Disziplin und militärischen Gehorsams .
Ausrüstung un» Schulung

Und diese Ausbildung erfordert nicht nur tüchtige Aus¬
bilder . feste und zielklare Charaktere , sie fordert äuch Ent -
sagung . Denn wenn auch das Lehrpersonal wechselt, so
herrscht doch überall der Wunsch, möglichst bald zu den an
der Front kämpfenden Kameraden zu kommen . Und es ist
ein Zeichen des gesunden Geistes der Ersatztruppenteile , daß
dieser Wunsch überall auftritt . Im Interesse der AuSbil -
dung kann ihm aber nicht sofort entsprochen werden . Es liegt
auf der Hand , daß die Bedeutung des Dienstes bei den Er -
fatztruppenteilen von größtem Ausmaß ist.

Wie die Front mit der Heimattrupp « fest verknüpft ist , so
ist dt« Ersatztruppe mit der Bevölkerung aufs engste ver -
bunden . Dies zeigt sich überall da , wo gelegentlich Notstände
eine Hilfe der Wehrmacht erfordern . Auch der Einsatz von
Gefangenen in der Landwirtschaft bedarf sorgfältiger Pla -
nung und dauernder Ueberprüfung . Freilich hilft die Wehr -
macht nicht nur . Tie muß auch durch zeitweilige Jnanipruch -
nähme von Quartieren manches Opfer von der Bevölkerung
fordern , das im Gedenken an die große gemeinsame Aufgabe
gern und willig getragen wird .

Weiter haben die Stellv . Generalkommandos Neuforma -
tionen aller Art aufzustellen . Die Ausrüstung und Schulung
dieser neuen Verbände stellen die Generalkommandos vor
immer neue Aufgaben .
Zahlreiche Arbeitsgebiete

Einige besondere Arbeitsgebiete seien noch kurz angedeu -
tet : Unterbringung , Verpflegung , Bekleidung und Geldwesen
der Truppe und sonstige Heereseinrichtungen sind zu regeln
und sicherzustellen. Die Fürsorge und Versorgung entlasse-
ner Soldaten oder ihrer Hinterbliebenen fällt gleichfalls in

Nach wie vor der gute

Haiicks - Efflinier- Ifuostmoitaisatz
100 Ut «r Portion . . RM . 3 . 60
100 Liter Portion H ' beent » . RM . 4 . 50

Herst . : HermannHauck,Ettlingen Bad .

damit Funkanlagen und das umfangreiche Fernsprechnetz
stets betriebssicher zur Verfügung stehen . Den Stellv . Gene -
ralkommandos untersteht daneben auch das gesamte militäri -
sche Transportwesen auf Reichsbahn , Auto - , Land - und
Wasserstraßen . Mancherlei Spezialabteilungen z. B . für Ver -
messungS- und Kartenwesen , für alle Fragen und Ausgaben ,
die die Motorisierung deS Heeres mit sich bringt , für Spio -
nageabwehr und vieles andere vervollständigen den feinge -
gliederten Aufbau eines Stellv . Generalkommandos . Selbst -
verständlich muß auch der Gesundheitszustand bei ben Ersatz -
trupventeilen ständig überwacht werden . Reservelazarette und
sonstige Einrichtungen sorgen für die von der Front kom-
Menden verwundeten oder kranken Soldaten . Auch die vier -
beinigen Kameraden , die Pferde , sind selbstverständlich nicht
vergessen . Die persönliche Fürsorge jedeS Offiziers für seine
Leute wird ergänzt durch ben Einsatz von Bildungs - und
Unterhaltungsmöglichkeiten wie Theater , Film , Radio , Kon -
zert , Zeitungen und Zeitschriften , Büchereien usw . Auch die
militärische Zensur und die Betreuung der Presse , soweit sie
sich mit militärischen Fragen besaßt , ist eine Ausgabe des
Stellv . Generalkommandos . Natürlich halten ' die Stellv .
Generalkommandos dabei in allen Gelegenheiten stets enge
Fühlung mit Partei und Behörden , die eine unbedingt « Ein -
heitltchkeit der Anordnungen gewährleistet .

Schon diese allgemeinen Andeutungen , die nur einen
Bruchteil der Einzelausgaben berühren , lassen erkennen , wie
umfassend , vielseitig und arbeitsreich die Tätigkeit eines
Stellv . Generalkommandos ist. Sie steht unter dem Leit -
wort : Alles für die Truppe ! Alles für die
Front !

Wo mim Mütter Schölling ffnten
Badens NSV .-Mütter -Erholungspflege im Monat Mai
Doppelt sorgsam vollzieht stch jetzt in der Kriegszeit die

Arbeit des Hilfswerkes „Mutter und Kind * . Neben der viel »
fachen Kleinarbeit in den Ortsgruppen finden vor allem die
Maßnahmen der NSV . - Mütter - Erholungspflege erfolgreiche
Fortsetzung . Am 6. Mai begann die erste Kur im NSV .-
Müttererholungsheim Menzenschwand (Kreis Neustadt ) ,
einem Heim der Landesversicherungsanstalt Bade » , das für
längere Zeit hinaus durch die NS . - Volkswohlfahrt , Gau
Baden , betrieben wirb . Jeweils 60 Mütter erholen sich im »
mer in 21 Tagen in der einzig schönen Landschaft des Men¬
zenschwander Tales . Am IS . Mai trafen tm NSV .- Mütter -
Erholungsheim Mülben im Odenwald weitere 30 Mütter
ein und schließlich treffen am 21, Mai 50 Mütter iw^St . Bla¬
sien ein . die bort ebenfalls in einer NSB .- Erholungsstätte
neuen Lebensmut und Lebenskraft sammeln wollen .

Mit dem Sommerbeginn vollzieht sich auch eine nicht un -
wesentliche Wandlung der NSV . - Mütter - Erholungspflege .
Waren es im vergangenen Winter vornehmlich Landfrauen
aus kleinbäuerlichen Haushalten , die in Erholung kamen ,
so werden es in den nächsten Wochen vor allem erwerbs »
tätige Mütter sein , die an den NSV .-Erholungszeiten teil »
nehmen . Darunter werden viele Frauen sein , deren Männer
zur Zeit ihren Dienst bei der Wehrmacht erfüllen . Neben
dieser eigentlichen NTV . - Mütterentsendnng verläuft noch die
Auswertung einer Spende der Landesversicherungsanstalt
Baden , die eine beträchtliche Anzahl von Freiplätzen in
ihren Heimen der NSV . zur Verfügung stellte , wobei es sich
ausdrücklich um Mütter handeln soll , die mindestens vier
Kinder ihr eigen nennen und gegenwärtig noch in ihrer

f

^ amilie zu pflegen und zu betreuen haben . Das schon seit
ahren in Betrieb befindliche NSV .- Mütter - Erholungsheim
evnsbach wird augenblicklich zweckentsprechend umgebaut .

Die ersten Mütter werden Anfang Juni in dieses schöne
Murgtalheim eingewiesen werden können .

Aus öer basischen Heimat
AB RorMden

fr . Osterburken : Geburtstagskinder . In Billig -
heim lLandkreis Mosbach ) beging der älteste Einwohner .
Max Fichter , seinen 85. Geburtstag . — In Großrinderfeld
lLandkreis Taubevbischossheim ) vollendete der frühere Makler
Michael Wenz sein 80. Lebensjahr . — In Boxtal (bei Wert¬
heim ) wurde Frau Rosina May . geb . Braunwart , 90 Jahre
alt . — In Nassig lbei Wertheim ) feierte Schmiedemeister
Georg Michael Borger sein 80. Wiegenfest , und in Wertheim
trat Witwe Babette Fries in ihr 88. Lebensjahr ein .

l . Philippsburg : Verschiedenes . Im Bruchsaler
Krankenhaus starben dieser Tage zwei hiesige Einwohner :
im Alter von 6« Jahren Schlosser Ernst Ludwig Heil an den
Folgen eines Sturzes und tm Alter von 7g Jahren Jakobina
Heilig , geb. Odenwald . — Dieser Tage fand hier die Kö-
rung öer Zuchttiere lFarren , Eber und Ziegenböcke) für di«
Gemeinden Oberhaufen . Kirrlach . Wiesental , Rheinhausen ,
RheinSheim , Wag 'häusel und Philippsburg statt . Aussehen
und Pflege ergaben einen befriedigenden Bestand . Für gute
Pflege und Wartung erhielten Prämien : der Wärter von
PhilippSburg für Farren und Eber , der Wärter von Ober »
Hausen für Ziegenböcke und der Wärter von Kirrlach für Eber .
Die Körung erfolgte durch die Tierzuchtstelle Heidelberg des
Reichsnährstandes der Landesbauernschaft Heidelberg . —
Anita Belz konnte dieser Tage vor der Industrie - und Han -
delstammer in Karlsruhe die kaufmännische Gehilfenprüfung
mit gutem Erfolg bestehen.

st. Laugenbrückeu : Großkundgebung . Am Freitag
fand in der „Sonne " eine Großkundgebung statt , bei der
Reichstagsabgeoröneter Staatsminister a. D . Pg . Heinz
Spangenmacher mit den jltdisch -plutokratischen Kriegstreibern
abrechnete . In atemloser Spannung lauschte die Menge den
ausgezeichneten Ausführungen des Redners . Der Kund -
gebung wohnten auch der Kreisleiter Epp und Kreisausbil¬
dungsleiter Gebharb bei.

l . Heidelsheim : Leichtathletischer Wettkampf .
In einem leichtathletischen Wettkampf zwischen dem Tv . Hei -
delsheim und dem Tv . 1V02 Obergrombach aus dem Sport -
gelände des letzteren , siegte Heidelsheim in überlegener
Weise . Konnte Heidelsheim doch von 9 Disziplinen 7 ge -
Winnen, während Oberarombach nur ben Hochsprung und
das Diskuswerfen für sich entscheiden konnte . Das körper -
liche Uebergewicht der Heidelsheimer wirkte sich entscheidend
für den Sieg aus .

h . Grötzingen : Notizen . Im Alter von 38 Jahre « ver -
starb Frau Katharina Henninger geb. Walter . Sie war
die älteste Frau von Grötzingen . — Nach schwerem Leiden
wurde der Maurer Philipp K a l t e i s e n abberufen . Er
erreichte ein Alter von 62 Jahren . — Am Sonntagmorgen
konnte in einer schlichten Feier 17 Grötzinaer Müttern das
Ehrenkreuz der deutfchen Mutter Überreicht werden . Dle
Ausgestaltung der Feierstunde hatte die NS .-F

'
ranenschast

übernommen . In warmherzigen Worten sprach die Frauen -
schaftsleiterin Frl . Wagner zu den Müttern . Die Ehren -
kreuze wurde « von Bürgermeister Scheidt überreicht . Die

Schwarzwalö. Baar und Seekreis
w . Bad Dürkheim : Neuigkeit « « . Bei einem Schu-

lungsabend der NSDAP , sprach im Kurhaus Kreisleiter
Haller iBillingen ) über das Judentum . Der Redner ging
tn seinem knapp gehaltenen Referat von den rassischen Vor -
aussetzungen allen völkischen Lebens aus . Ortsgruppenleiter
Bürgermeister Bühler schloß den Schulungsabend . — Dieser
Tage konnte eine der Aeltesten unserer Gemeinde . Frau
Katharina W e i ß h a a r , Witwe , geb. Schütz, ihren 84. Ge -
burtstag feiern . Die Jubilarin ist noch bei guter Gesund -
heit und blickt auf ein arbeitsreiches Leben zurück. Sie
schenkte elf Kinern das Leben und besitzt das goldene Müt -
terehrenkrenz . — Die landwirtschaftlichen Frühjahrs -
arbeiten sind jetzt auch bei uns so gut wie abgeschlossen.

nh . Horuberq : Chronic . Seit 1 . Mai bs . Js . hat die
Firma Schiele -Jndustriewerke von hier das ehemalige Gast -
haus zur „Stadt Hornberg "

, Inhaber Severin Halter ,
pachtweise übernommen . Der Wirtschaftsraum wurde als
Werkkantine eingerichtet . — Bei der Altpapiersammelaktion
der Hitlerjugend konnte ein hervorragendes Ergebnis erzielt
werden . Der gleiche Erfolg wurde bei der Sammlung für
das Hilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes am vergange -
nen Sonntag errungen . — Oberfeldwebel Otto P o f e r von
hier wurde für hervorragende Leistungen mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet . — Am kommenden Sonntag

findet eine Pflichtwanderung des SchwarzwaldvereinS —
Zwetaverei « Hornberg — über Karlstein . Nensberg , Kolben¬
loch , Bahnhof Niederwasser nach Hornberg statt . Es ist Rast
tm Frei , daher hat jeder mit Rucksackverpflegung zu er -
scheinen.

AuS Rallchargebielm
b . Kandel : Notizen . In einer Feierstunde im Stadt -

hauS konnten wieder zahlreiche Mütter mit dem Ehrenkreuz
ausgezeichnet werden . Ortsgruppenleiter Maupai sprach
zum Muttertag und beglückwünschte die Mütter , unter denen
sich einige Rückaesührte aus dem Bienwald -Grenzland be -
fanden , zu der Auszeichnung . — Obersorstmeister Karl Pu -
ster , der sich als Pionier der Schädlingsbekämpfung des
WaldeZ einen Namen machte, konnte den 82. Geburtstag be-
gehen.

b. Landau : Künstler >Z0 Jahre alt . Adolf Keßler ,
einer der bedeutendsten Freskomaler der Saarpfalz , konnte
in diesen Tagen den 60. Geburtstag begehen . Keßler war
Träger des Westmarkpreises . Viele Aufträge harren des
auf der Höhe feiner künstlerischen Laufbahn stehenden Kunst -
Urs.

Feier war umrahmt von Liedern und Gedichten . Es waren
ein goldenes , ein silbernes und 15 bronzene Kreuze . Mit
dem Gruß an den Führer und den Liedern der Nation schloß
die sinnvolle Feierstunde .

MlelbadlM RmMau
b . Gaggenan : Bilderbogen . Das Handballspiel , baZ

droben auf dem Waldsportplatz zwischen den Führerschaften
der Jungstämme 4 ( Gaggenau ) und 6 (Baden -Baden ) zum
Austrag kam , endete mit einem glänzenden 20 :5-Sieg der
Murgtäler . — Die zweite Sammlung für das Kriegshilss »
werk des Deutschen Roten Kreuzes erbrachte ein recht gutes
Ergebnis . — Die Altmaterialsammlung durch die hiesigen
Schulen fördert erfreuliche Mengen , und die Schüler sind mit
frohem Eifer bei dieser Sammelaktion . — Zum Wochenende
fanden nicht weniger als drei Beerdigungen statt . Auf dem
Waldfriedhof wurde Witwe Karolina Kraft , geb . Herr »
mann , zur letzte« Ruh « gebettet . Auf dem Friedhof im
Stadtteil Ottenau wurden beerdigt Frau E g g s und Magda
Kugel . — Einer größeren Anzahl von Müttern wurden
die Mütterehrenkreuze am vergangenen Muttertag in sinn»
voller Weise überreicht . — Der Großalarm für das gesamte
Stadtgebiet am SamStagnachmittag bewies die Einsatztüch»
tigkeit und Schnelligkeit der verschiedenen Formationen . So »
wohl die Feuerwehren , die Polizei , die Sanitätsmannschaf »
ten wie auch die Luftfchutzorganisationen und die technische
Nothilf « waren trbtz des unvermuteten Alarms recht bald
auf ihrem Posten .

li. Freistett : AlterZjuVilartn . Vergangene Woche
am 16. Mai wurde Frau Salomea Schmidt geb. Duttweiler
86 Jahr « alt . Sie ist noch rüstig unö hat reges Interesse
sttr das heutige Zeitgeschehen . — Zu seiner letzten Ruhestätte
wurde am DonnerStag der Rheinbrückenwärter Michael
Kopf geleitet . Er erreichte ein Alter von fast 81 Jahren .

ll. Wolfach t. K . : Eduard Haas wieder unter »
wegs . Trotz seiner 71 Jahr « und trotz des Krieges ließ
es sich Eduard Haas , der in ganz Deutschland bekannte
„Schwarzwald -Werbe -Wanderer " nicht nehme « , auch dieieS
Jahr in seiner schmucken Schwarzwälder Tracht wieder
hinauszuziehen in dt« Städte und Dörfer deZ Reichs , über »
all von der Schönheit des Schwarzwaldes zu künden . Hoch»
bepackt ist sein Werbewagen mit Bildern . Schriften und Bü »
chern über den Schwarzwald . In anheimelnder Sprache
erzählt er aber auch selbst von seiner Heimat .

ll. Ofsenburg : Musterbetriebe im Offenburger
Kreis . Ueber 400 Betriebe des Kreises Ofsenburg betei¬
ligten sich am Leistungskamps 1930/40 . Ein Betrieb erhielt
die goldene Fahne , sünf das Gaudiplom , 16 Betriebe erhiel -
ten eine „Lobende Anerkennung ". Der Kreisleiter gab die

" Diplome am vergangenen Sonntag aus und übermittelte den
Betrieben den Glückwunsch der Partei .

Offeuburg : Tagung der Ortssrauenschastslei »
t e r i n n e n . In dieser ernsten und großen Zeit kamen alle
Leiterinnen öer NS .-Frauenschast und des Deutschen Frauen -
werks aus dem Kinzig - und Renchtal sowie aus der Rhein -
ebene in der Kreisstadt Offenburg zusammen ^ Der Ernst
und dt « Größ « der Stund « sowie die Wichtigkeit der Be »
sprechungen gaben dieser Tagung so nahe der Grenze das
Gepräg « . Der KreiSstab der NS .-Fraucnschaft war ebensollS
anwesend . Zunächst sprach KreissrauenschastsleitSri « G . Katz .
Sie betonte , daß in heutiger Zeit jede Frau ihr persönliches
Ich mehr denn je hintenan zu stellen hat . Die Stadtfrau
muß auch bereit sein , der Landfrau zu helfen , denn auf der
Landfrau ruht die ganze Last und Verantwortung der Er »
nährung . Kreisleiter Rombach führte unter anderem ans ,
baß schon viel « Kriege gewonnen worden sind, daß aber die-
ser Sieg auch ein Sieg öer nationalsozialistischen Grundsätze
sein wird . Die Ortssrauenschastsleiterinnen müssen de«
Idealismus tn den Gerzen öer Frauen entfachen . Der Füh -
rer hat dem deutschen Volke die Idee gegeben , die es be -
fähigt , seine Zukunft für das nächste Jahrtausend zu meistern .

ll. Lahr : L a h r e r Brief . In der mit Blumen ge-
schmückten Säulenhalle des neuen Rathauses fand ein Ge-
meinschaftsappell der Gefolgschaft der Stadtverwaltung Lahr
statt , wobei Oberbürgermeister Dr . Winter und Kreisleiter
Pg . Burk Ansprachen hielten . Im Anschluß an den Appell
wurde der Film „Die Feuertaufe " besucht . — Ein großer
Erfolg war bie Aufführung von Lehars Operette „Das Lanb
des Lächelns " durch das Konstanzer Grenzlandtheäter unter
der musikalischen Leitung von Hans Wogritsch. — Im 66. Le -
bensjaht starb Lithograph Hermann Köbel «. — Durch raschen
Tod starb der in Ringsheim beschäftigte Wilhelm Obwald
aus Altdorf bei Ettenheim .

WaN«rstands » erIcht« bes RheinS : Konstanz 381, mlnu « 2 : R?«Inf«Iden 239.
minus 5 ; Treisach 210, Minus 13 ; Keh ! 260 , minus 14; Karlsruhe 421, minus 5 :
Mantth -i» 317, « wts 5; « aut RS, minus #,
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VOLKSWIRTSCHAFT
Eiererzeugung sehr befriedigend

Sic deuilche Eierer eugung entwickelt Ii« Ire » ber dur » den Krieg beding ,

ttt ! Schwierigkeiten sehr befriedigend . Es tonnten desbau , in diesen Wochen

verhältnismäßig viel Eier an die Verbraucher derlei » ? r>?n. Zahlreiche

Verbraucher haben dabei wesentlich mehr Eier erhaiieu , al » fic in i* r ed . n?--

zeile » normalerweise Zu tauten pflegten . Iroyd . m tft es mSaUck . wie in den

Vorjahren sehr beträchtliche Mengen an Eiern zur Einlagerung in die Hllhl -

häusei zu bringen . Ende des Sommers werden in der Hand dpa Aeiwe ?

mir Sicherhei ' größere Vorräte an Eiern sein , als -die -- jemals in den ' lept -Mi

Iahren dek Fall wlir Eine geregelte Versorgung des d«utlch ?n Lölkes mi !

Eiern kann also bereits jetzt sür den kommenden iHmcr ifitn 1i als gesichert

belrachlet werden .

klssckenptsnd kei Tafelwassex und Limonaden

Mit Wirkung vom -20 . Mai 1940 wild festgesetzt , patz die Lieferung von

Tafelwasser oder Limonaden sür die Flasche mindestens ein Pfand von
0,10 RM . und für den Siphon von mindestens 50 erhoben werden

mutz . Im Höchstfalle ist der ? e?5stkostenrre -s zu berechnen . Eine Stundung

und Aufrechnung . sind unzulässig . Bci Liefl ' runa von \c -KX) ? '.a G .' n und

mehr kann die Erhebung des Pfandeo in der Weise erfolgen , taR bei icrer

Lieferung mindestens 5 Prozent des Pfandwertes d r gel ' efcrten vollen Fla¬
schen zusammen mit dem «iectinuua - deirag solange «'khoben we/v ?n . bis samt -

liche Flaschen mtt der Höbe des P andwe ^ es iielast : sind .

Die badischen Ge-nüsepreise
Für das Land Baden sind nmer ?In ?heSung sruli '-rer entgegenstehender

« i.or »» unge >> folgende Erzeugerhöchstpreise sesigeser » : « pinat Ii Psg . je 500

Gramm , Latlichsalat 25 Psg ., Rbc' barbcr , rol 10 Pkg ., RdaSarder grün S Pf » ,

je «00 Gramm . >>opssalei . Güiellesse A . 15. xla ' se t ! in , Treibhauslobtrabi

13 Pfg . das T :iick, Treilchansgur ^ n Kuletlasjc I , über «Of» ttt !» Big . je

Stück , dio . « lasse 2, über 400—W•• Gramm , 40 Psg . je StiicT , Wo. Klaise 3, I

Ut' ler 400 Gramm , 22 Psg . je Stück , Rettich , Oster >irutz ) gebunden 15 Psg .

je 5*,in ? ( 3 Stück ) , Rettich graste 1?> Psg . je Stück . ? ie Erzeuaerhöchstpreise

gellen , soweit nichts anderes an . eordnei ut , sür Ware der Giiietlasse A . fcffr

War ?« geringerer Gljiekl ifsen ermäßigen sich die Höchstpreis « entsprechend

der Werlminderung

Marktberichte
Karlsruher Wochenmarkipreise Kleinhandel ) der Ivichtigsieu Lebensmittel

In der Markthalle . (Preise in '' ! r(! und wo nichts andere ? angegebzn für

>/- Kg .) Rindfleisch 87—PI . Kalbfleisch 100—11« , Schwein , heisch »2 - 105, Kar .

toffelit 5, Wirsing 25—28 . Spinat 17—2.: , Karotten Bund . 35—15. Kohlrabi 70

hi -> 100. Rhabarber Ii —18. iäaucn Stück 2— 15, A,l )s alqt Stück 15—35, Soitidi «

(nlm 50—60, Meerietlich 60 Radieschen , Bniid 10—13, sonstige Frührettilve

Bund 15—56. Salatgurke » 2 -lick 75—110. Zpara -' I 1. Sorte «0, 2. Torte

60—52, 3. Sorte 40, 4. Ser e SO, Zwiebeln 13— 16, Zitronen Stück 4—0 , Deutsche

Hande
'
lsklasseneier Stück 10' .' --- 12. Markenbutter >30 . Schweineschmalz 108,

Schweizerläse 152—ISO.

Aus der Wirtschaft
Landesbank für Hans » und Grundbesitz «GmbH . , Karlsruhe . Der Umsatz

ist auf einer Zeile des Hauptbuches um ZiM - 14 939 734.57 aus SM 87 208 660 .99

gestiegen . Die Bilanzsumme bar sich um KV . 278 7IZ .88 auf RM . < 178 804 .20

erhöht . Die Steigerung erfola a in der Hauptsache durch Einlagenzu »

wachs . Ter Wechfelbeltan » ilt wesentlich zurückgegangen . Die Bankguthaben

sind durch die bestehende Geldklüisigkeir um mehr als das Doppelte von

NM . 314 04.V21 im Z-orja »r aus NM 07" 565.11 Ente 1939 ge ' liegen . Die

.sireditwütische der Mitglieeer konnten bei entsprechender Sicherstellung restlos

teiriedigt werden . Tie Einlagen in tankender Reauiuiig haben sich mn

RM . 240 910 .41 und die Spareinlagen um MM . 2Z0AZ .6Z erhöht Ter Mit -

.tliedersland ivei ' t eine Steigerung um 51 aus 845 auf . Räch Vornahm .- reich »

sicher Abschreibungen schlicht die Gewinn - und Zjerluiirechnung einscht '.eUjch

de ? GewinndortrageS aus dem Vorjabr mir einem Reingewjiln Po »

RM . 15 »18.42 ab , dir wie folgt zur Verteilung kommen »oll : 3' » Ttpioende ,

.■wo RM . Zuweisung zur geieblichen Rücklage , 3000 RM . Zuweisung znm

Um 'oaufonds und 364 ^ RM . Vortrag auf neue Rechnung . HB . am 26 . Mai .

(»rfrt Deutsche Ramie .Gcj - ltjchast , Emmendingen . Bei reichlich : ,, Abschrei¬

bungen und nachdem einer freien Rücklage oorweg 100 00<1 RM . zugewiesen

wurden , ergibt iich einschließlich des Vortrages Von, Vor ' abre in Höbe voll

265 866 ein Reingewinn von 3.«W £5* (265 860) JiM . Tie oHV . de ' chlos-, an ^

dem Reingewinn noch wettere 25i>000 der freien Rücklage »ur Stärkung der

2 êlriebsmiitel zuzuweisen und die verbleibenden 86 256 RM . aus neue Rech¬

nung vorzutrageu

Die Würuemdergisidc Meiallwareniatrik , GeiSlingen -Ttelge , scitlljg! der

HB . bor , aus einem erhöhten Aeinzewimi von 11 ^ >0ZS <MV5l ? > R ?.' ! eine

um 2 Prozent erhob ' s 2ioidsnte voii 10 (£) Prozent auSzu
'chült ' i ldavon

2 Prozent 8it !«iMii ><f >. Borweg wurden der j >'. izegründeten . .Nn ' krHÜI .

?.itiig - kaOe der Würtrenibergifchen Metalltoareiifavrik e. B ." 1 024 i>» ii ^ rnne -

. stock i . B . 2 100 000) RM . zugewieien . Wie in den Borjabre » werzeii für die

'.'luszahluug einer Tondervergü ung an die «̂ cfolßfiraft einschließlich der

vi « Verlagen ftzoooo RM . zur Verfügung gestellt .

Sokomotivtadrik » rmis ». » !« »»ei . 7ie günOige Enlwicklung da , au » im

Berichtsjahr 19L0 angehalle » . Tie SS tlflfitl - r waren wieder voll be ' chä-ligt .

Bei einem von U .23 auf 16,50 Mill . RM . gestiegenen Rohertrag «: hSli,eii Ii«

die Gelamler r̂age einschl . 0,33 <0,25 , Mill . RM . Gewinnvorlrag auf 16,SS

( 14,55) Mill . RM . ?>ach ?lnlagcabschre !bungen von 2> 2 l? ,51> Mill . RM .,

einer Zuweisung ooii .̂90 Ô v RA », an die iiiücklag ' 11 und von 1.50 0<U RM .

an die ZierkunteritlivUNgssinrichtunz ( in beiden Fällen wie i . B . > errechnet

sich unter Einbeztehung des bereits genannten Vortrages ein Reingewinn von

075 09? (927 42-2 ) RM . Hieraus sollen wieder 8 Prozent Dividende verteilt

werden , so daß noch 0,38 Mill . RM . al « BoNrag aus neue Rechnung ver .

bselben .

Deutsche Arbeitsfront

tuortnmt SdF , Heuis laufen folgende Kurse : Rol ^schuhlausen siir Kinder

um 1? Uhr und für Erwachsene um 20 Uhr in der Südendschule II . Fröhliche

Wtjntminrt für Frauen und Mädel in Dnrlack , Hindenburgschule 18.^ 1 Uhr .

Allgemeine Körperschule sür A!änuer nnd ^ rauea Kantschule um 20 Uhr .

Turnen - Spiel » Sport
Club gegen Waldhof und 5 weitere Fußball -Endspiele

Tie Gruppenspiele um die deutsche Futzbavmeislerschafl werden am kommen ,

den Sonntag Mit sechs Begegnungen for :geje ? l, die sich aus alle vier Gruppen

verteilen . Angesetzt sind :

Gruppe 1 : SsB Königsberg — Bf !! Ttettin / ?! sTG Graslitz — Rapid Wien

Gruppe 2 : Tresdncr — Lk ! Osnabrück i Tvd Eimsbüttel — 1. SB Jeiill

<» ruppe 3 : ZC Kassel ^ Müllieiuier EL
«Gruppe t : 1. Nürnberg — 32 ) Walohof .
Eines der rei, ?.' ollsten Zpiej ^ steig ? in Nürnberg , wo der . .Club ' auf di »

indische Me,tt ^re . ' insll , die er vor einigen Wochen im Tlchanimerpokal -End -

spiel mit 2 :0 s-lilug . Aus diesmal ii ! eher mi ; einem Nürnberger als Mit

einem Mannheimer Ersolg zu rechnen . Sesiens Meister Ka 'sel 03 lrisst m

seinem letzten Heimspiel auf den Miitclrbeinmeister , der alz Empsehlung

einen Lieg über Fortuna Düffeldori mitbringt . In der Kruppe 2 darf man

N.'U.'
" lege von Tiekden nnd Eimsbüttel erwarten , während in den beiden

Zpiel -n der unterteilte » Gruppe l B -B Königsberg und , Rapid Wien di »

Sieger fein sollten .

1 . fC . Nürnberg - SV . Waldhof
Schon wcriige Wochen na » dem Berliner Pokal -Endspiel stehen sich „ Tlub '

UN» Äaldbo « ,'rneui geg .' uüöec , diesmal im MeisterjchaftSkampf . Die Waid «

böser baöcn bereits ein Aruppsii -Endspicl hinter sich (sie verloren in Slutt »

gari . ohne Huermaun spielend . 0 : 1 ) , wäl ' tend der „ Club " erst am Sonntag

in dl ? Kaiupie eingreife . Tax die Nür .iberger auch in heimischer Umgebung

u schlagen sind , i' a ! am ievien Sonntag Schalke bewiesen , aber die Wald -

. nur ii » d nailirti « n !» l so ftorl wie die „ iinappen " . und so mutz man auch

diesmal i» .>»cr Dürnberg als Favorit be .i ichnen . Könne » die Mannheimer

>» be <ier Seiet mm autreren , daiiii werden sie im .Lado " lein ? schlechte Roll «

spielen , aber müsse,i l» bewahr e Kräfte wie Heermann . Maier und Eberhardt

ersetzt werden , kann wird wov ! das Schlachleuglück wieder beim „ Club ' sein .

Schiedsrichter ist Reinhardt ( Smtfgari .i . ,

Fosi -Spor!gentemscit3it Karlsruhe in Heidelberg
?1m vergangenen Tonntag nahm die Bosl -Sl ' ortgemeinschast Karlsruhe

zwei Fugend Handballin ^ nn !chail \ ( A nnd B ) an den Hubert -Gauler «

Äe »«i«!>tnt » kp!elen I» Heid .' irerg eil und kounie ) 0>ei beachtliche Erfolge er »

zielen . Tis A -Ju,,eiid konnte den von >- Mannschaft «» umkämpften Turniersieg

erriiigen . In der Vorrunde lnurde die starke iviaunschaft des Reichsbahn .

Sportvereins Mannheim nach hartem Komp ' niedergerungen . Nach einem

hohe » Sieg über den Tv . Bommeutal in der Zwischenrunde erhielt die Mann »

ichaft da »> Freilos und kam Iii das Endspiel . Tieres wurde nach einem span »

nenden und lalren Äimpf gegen den i'̂ ebietsinelster der Pfalz . BfL Haßloch ,

xewvniien und somit der Eudtiea errungen .

Auch die >! . fugend konnte sich durch ein ' chweres Spiel , welches erst I»

der Verlängerung gegen den stärkste » Teilnehmer der Klasse v -Jugenl », T » .

Handfchuhsbsim . gewonnen wurde , die Teilnahme am Endspiel erkämpfen . In

demselben muftte sie sich jedoch der noch frischeren Mannschaft der Tgd . 78

^Heidelberg knapp beugen . ?Ibrr mich der 2. Platz dars sür die noch junge

Mannschaft als ein siiüncr Ersolg verzeichne ! werden .

4 ^
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Alle Richte Mujario » Berlag . Manchen

13 . Fortsetzung
„Sie sprechen da eine unerbörte BchaiiPtiuig aus , >S< rr

Scheiter , öic — wäre sie leicktseriig ausgestellt — Tie selbst

in ein sehr schlechtes Licht rücken würde .
"

„Ich weih üas . Und ich tkimum in diesem Augenblick ,

datz mir öie cnÄgiilti ^ en Beweise seklen . Es ist auch hi« r

wiederum nur eine Frage der Zeit . In wenigen Tagen

bereits können die Urkunden in Wladiwostok vor den öeut -

schen Konsulatsbeamten liegen . Zivei , drei Wochen später sind

die Beweisstücke hier in Deutschland . Tann fällt Hie Ent¬

scheidung ohnehin — zu Ungunsten öieses Mannes , der sich

als Arnd .Hennings ausgibt !" *

„Unsagbar !"

„Wenn Sie ein wenig nachdenken . GnAigste . dann werden

Sic dies und jenes sinken , das Ihnen nun ausfällig erscheint .

Der Rückgang Hes Unternehmens , der Fall von Lobos . das

alles sind keine Zufälligkeiten . Da steckt ein gewisses System

dahinter . Ich darf heute sagen : «in verbrecherisches System ."

Schweigend verharrte die Frau . Zweifel um Zweifel

kamen in ihr auf . Tann wieder erstanden vor ihren Ge -

danken die Augen öes Mannes mit dem kantigen , schar ?«

zügigen Gesicht . Dieses Gesicht war verschlossen und hart .

Aber es war nicht das eines Betrügers .

„Ich möchte sogar behaupten "
, sprach Gorvin Schetter

weiter . , d̂aß wir in der allernächsten Zeit mit weiteren

Überraschungen zu rechnen haben . Dieser angebliche Hen -

nings hat bestimmt noch andere Pläne auf Lager . Er ver -

sucht , auf jeöe nur erdenkliche Weise arötzere Geldbeträge in

bk Hand zu bekommen , um eines Tages damit zu verschwin -

ten . Dann haben wir mit unseren wertlosen Aktien das

Nachsehen !"

Maralde von Düring stutzte . Hatte Schetter mit seinen

Worten recht ? Arnd Hennings war sa vor kurzem bei ihr

gewesen unö sprach von einer beabsichtigten Erhöhung des

Betriebsvermögens ! Zwar wollte er angeblich Schetter öamit

zurückdrängen und diesem Manne eine stärkere Mehrheit

gegenüberstellen , aber — konnte der Zweck nicht ein anderer

gewesen sein ? Wenn man sick die Andeutung Schetters be-

dachte , bekam die ganze Angelegenheit ein anderes Gesicht .

„ Ich rate Ihnen deshalb "
, ertönte die heiiere . schnarrende

Stimme Seö Mannes neben ihr von neuem , „sich an Lohofs zu

wenden und ihn mit dem raschen Verkauf sämtlicher Aktien

zu beauftragen . Wir müssen allerdings mit einem Sturz der

Werte rechnen , aber die Hauptsacke bleibt , daß wir die

Papiere restlos absetzen . Heute gibt es noch Menschen , die

der Reederei .Hennings auch für die Zukunft eine gewisse Be -

deutnng beimessen . Morgen kann <dds schon ganz anders sein !"

Maralde von Düring erhob sich und schritt aus der Frei -

treppe einige Mal hin und her .
Gorvin Sckictter stand ruhig nxben dem Tisch . Lauern »

folgten feine Augen alle » Bewegungen der grübelnden Frau .

„Ich Sarf annehmen , das; Sie meine Erklärungen als den

gut gemeinten Ratich -lag eines besorgten Frenn >!>es ausfassen ? "

fragte er , um ^die Entscheidung herbeizusühren .

„Herr Schetter , ich bin Ihne » zu großem Dank verpttich -

tet , daß Sie mir heute wichtige Hinweise gegeben haben " ,

lautete die Antwort . „Ich sehe nun selbst ein . daß es mit

niiner Reeöcrei ic.br schleckt bestellt ist .
"

„ Sie werden sich also meinem Borhaben anschließen und

Ihre Wertpapiere verkaufen ?" rief Schetter hastig ans .

Maralde von Düring wanöte sich etwas zur Seite , so daß

er ihr Gesicht nicht sehen konnte .
„Nein . Ich kann nicht so rasch handeln . Ich brauche Be -

öenkzeit . Sie erhalten in öen nächsten Tagen BescheiS . Das

ist alles , was ich Ihnen heute sagen kann ."

Xll .

Blanka Lutterbeck verlebte herrliche Tage auf dem großen

Frachtschiff , das ihren Namen durch alle Welt trug . Die qe -

famte Besatzung des Dampfers , vom Ka ;ntän bis znm Heizer ,

war stolz darauf , daß die Taufpatin ihres „Kastens " die

weite Reise nach Australien an Bord miterlebte . Ihr Bild

hing in jeder Joie , und öie in öer Freizeit gesungenen und

auf dem Schifi
'erklavier gespielten mehr oder weniger weh -

wütigen Seemannslieder waren — so oft das Wort Liebe

darin vorkam — ausschließlich aus Blanka gemünzt .
Die Fahrt ging ohne Zwischenfall vonstatten . Ein kleiner

Sturm in der Biskaya zählte nicht , er gehörte zu den üblichen

Erscheinungen einer Seereise . Starkes Erleben brachten öie

Tage , an denen das Schiff durch das Mittelländische Meer

feine Bahn zog . Dann folgte die Suezfahrt . Kaum war das

Rote Meer , das durch die ständig daraus brütende unerträg -

liche Hitze bei allen Seefahrern berüchtigt war . erreicht , so

zog sich auch Blanko sehr bald unter öaZ schützende Sonnen¬

dach zurück . Bleischwer ivaren die Glieder geworden . D ? r

Sckiveiß brach an ^ allen Poren . Kapitän und Mannschaft

trieften . Jedes menschliche Wesen stöhnte und seuszte . Der

Koch hatte alle Hände voll zu tun , um kühle Getränke zu

bereiten .
Jin Gol ? von Aden ivurde es besser . Eine frische Brise

kam auf . Mit einem Scklage kam wieder Leben an Bord .

Blanka bewohnte im Oberdeck eine aus zwei Räumen be»

stehende Kajüte .
Ein paar Stnrmtage waren auf der wetteren Fahrt aller »

dings auch zu verzeichnen . Während die Regenschauer auf

das Deck hernieder prasselten und Sturzseen darüber hin

spülten , saß Blanka in ihrem Wohnraum über einem Buche

oder spielie einige Schallplatten , wenn die Rnndwnkanlage

wegen Gewittergefahr außer Betrieb gesetzt werden mußte .

Ter Kapitän Iorrit Thoms war mit fast väterlicher Sorg --

falt um das Wohlergehen seiner Schiffspatin besorgt . Er

achtete auch streng daraus , daß die Matrosen es bei einer

„platonischen " Schwärinerei um Blanka bewenden ließen .

Unter Seeleuten war meist ein rauher , wenn auch herzhafter

Ton üblich . Man mußte lediglich darauf achten , daß fldj das

Fluchen . Gesckichtenerzöhlen und Witzereißen im Rahmen des

erträglichen hielt . Da überdies Blanka ein echtes Hamburger

Kind war , brachte sie es fertig , auch bei einigermaßen heiklen

Angelegenheiten , wie sie das täaliche Leben an Bord mit sich

brachte , ein Auge zuzudrücken oder unbeschwert und fröhlich

mitzulachen . sFortfetzung folgt .)

Sonderdruck
der in unserer Ausgabe vom 21 ./22 . Marz 1940 veröffentlichten

Karte vom

rvefllichen Jiriegsfchauplalm
zum Preise von 10 Pfg . ab Donnerstag vormittag erhältlich in

der Geschäftsstelle der

MischtMt Waldstraße 28 .

jeder
ArtAlt -GOld

alte Silbermünzen
kauft Goldschmied

Fränkle Genehm .Cu . A 33562

Bilder für Kennharten
bei

PhOtO -Jäger / KaiserstraBe112

Zu vermieten
Schön «, geräumig «

6 Zimmer -Wohnung
mit grobem Badez . u . reicht . Zubehör ,

1 Tr . hoch , auf I . Juni oder später

mi vermieten . Anzusehen 11—1 Uhr .
Westendstr . 39, » an . , Karlsruhe .

Karlsruhe , Schumannstr . 6 , II
f schöne

SAmmN ' WMuno
IN, Diele . Bade »., Küche , Mans . , Etagen »

Heizung , sofort od . später zu vermieten .
Wohnung wird neu hergerichtet , llnzu ,

iehen 8— 8 Uhr Varl .

Hlrschstraß « 1b«, « ochpart .. wegen « er -

fetzung auf I . Juni » der früher zu
vermieten / Sut auZgest . , einger . Bad .
gentr -Heizg ., Gartenterraise , Garten -

ante » . Mansarde «tc. Näh . Ktauprecht .

ftraft « 9 , Büro «m Hof , Telefon 1815 .

«»»»ige, tttlsmlgt
3 Zimmer- Wohng .
mit Badez ,̂ auf 1. Juni j « vermieten .

Preis 70 371. Zu erfragen Maxaustr . S8,
6. Müller . Karlsruhe .

bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter KurzcdirHHehrer

Kaicerstr . 67 , Eing . Waldhornitr . Fernfpr. 8601
Eintritt iederseit .

auf sofort zu v «r «
mieten . Müll « »,
« h - . . Karts » . 1« .

Sonnige

auf 1. 8. jn verm .
Brei « 85 RM .
Akademiestrahe 0 „
Karlsruhe . Zu er .
fragen im Laden .

2Mansanjenzimm.
m . Küche auf so¬
fort zu verm . bei

Gruner ,
Serderftr . tt .

Ankauf von Alt -Gold ,
goldene Uhren, Silber
MUnzen und Schmuck

Gen B. C . 33 344

Uhrmacher und Juweller

C . Relnholdt Sohn
tnh . Heinrich Kodi Ww .

Karlsruhe a . Rh, Kaiterttr. 163

Jtaifcrfttafte Iii schöne

6 ZimmeruioiMiiiig
mit allem Zubehör , u vermieten .

8ch8ne5Ziniin . - W (>hn .

mit » adezimmtr , Mansarde u . ZuSeh, ,
auf 1. 7 . od . 1. 8 . 40 im Hause Frieden -

ftr - h« 10, IL , ». VreiS v. 100,— RM .

zu vermieten . Anzusehen : tägl . 12—14

Uhr . Näheres Bei Schellender « , Links
der Mb S, Tel . 4721 .

In S-Famil . -HauS

Leopold¬
strabe 40,1 .

»er . 4>Z, -Wohnung .
w . Hergericht . , Gar -
ten 80 RM . , 1. 8 .
od . später au verm .

Mictgcsuche
« elteres Ehepaar

such : eine sonnige

3Ziani . -Mig .
mit oh . ohne Bad ,
Briitangebote unt
ttt . MS an BP .

2-3 Zimmer-
Wohnung

auf 1. 6. od . 1. 7.
zu mieten gesucht .
Angeh . u . Rr . «ZSZ
an die Bad . Presse .

IIIIIIIIIIII »llllllllllllllll

2 Zimmer -Wohng .
in guter Lage , von
2 Perkonen auf so»
fort oder später ge -
sucht . Miete » . 80 Jt .
Anged . u . Nr . 62161
an die Bad . Presse .

Schön «

IZImmer - Wolinttnq
von berufst . Fräu¬
lein ( Angestellte ) a .
l . Juni oder später
im Zentrum zu
mieten gesucht .
Angeb . u . Nr . 6266
an die Bad . Preise .

Z» verkaufen

Standuhr
schöne» Stück , billig
»u verkaufen .
Bürgerst ! . 21 . I . St .

Motorrad
Marie Ardie .

wie neu . S8 PS ,

zu verkaufen .
Khe .-Turlach ,

Bleichsir . Nr . 10.

Weg . Auflösung d .
Haushaltes versch .

Möbelstücke
Geschirr , Sohlenherd
u . sonst , zu verkauf .

Erbprinzenftr . 29 ,
1. Stock , rechts .

Immobilien
Verkaufe I» Herrenalb

2 Landhäuser
mit je 2X2 -Zimmer -Wohnungen , groß .

?
!arten . Preis RM . 12 000.— u . 16 000 .— ,
»fort beziehbar .

Siegle » , Immobilien ,
Karlftr . 25, Telefon 2990 .

Neuzeitliches , modernes

mit 8— t -Zimmerwohnungen . Bad , Tin¬

fahrt . Garage oder Platz dafür , von

Selbstkäufer zu kaufen gesucht . Angel ,

unter Nr . 6384 an die Badische Presse .

Amtliche Anzeigen
iAmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Gaggenau .
Bekanntmachung

Heu . und vehmdgrai -vergebung .

Di « Stadt Gaggenau vergibt a»

Kaute alte Schmuckstücke
6oid . Silber , MOnzsn . | irgflammnm

^ "krontn . Edelsteine

Juwelier lÄflOlSlCiltH Kaiserstr . 114
Werkstätte iOr Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken.

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G . B. C. 40 '6059

Kohlenverforgung

nicht meldepflichtwer Betriebe .

Landwirtschaftliche nnd gewerbliche Betriebe , Wehrmacht , Behörden und

Anstallen der Berbrauchergrnppe III , die ihren Antrag zum Eintrag in

die Kundenliste ihres Kohlenhändlers noch nicht gestellt haben , werdeii

hiermit aufgefordert , diesen Antrag bis spätesten ? 25. Mai 1910 auf dem

vorgeschriebenen Formblatt ( gelber Vordruck ) beim Kohlenhandel ein -

zureichen . Nach diesem Termin gestellte Anträge können vor dem

1. Oktober nicht mehr berücksichtigt werden .

Die Bordrucke liegen beim Städt . Wirtschaftsami l , Gartenstratze 36a ,

2. Stock , auf . ,

Karlsruhe , den 21 . Mai 1940 .

Der Oberbürgermeister .

Freitag , den 24 . Mai 1940 , vorm . 8 Uhr ,
das Heu , und OehmdgraSerträgniz In

'30 Losen . Zusammenkunft an dep - Murg .

brücke , bei der Realschule .
Maggen »« , den 20. Mai 19« .

Der Bürgermeister .

Trauer¬
briefe

liefert schnell

und preiswert
(die

BfldlSfitlfi Pf8888

Sterbefälle in Karlsruhe
20. Mai : Franz Josef Kapferer , AmtSgehiik ?
a . D, , Wiilver . 61 I . alt (Zieurewer Sir . 14!)) -

Ferdinand • Jciis -Rothe , Konditor , Witwer .
71 I . alt (Durlach ) : Maria Josefa Sviegelba !
!er geb , Schott , Wittve , 63 I . alt ( Gillenberg -

straße 8) ; Antonie Riegger . ohne Berus , ledig ,
47 I . alt ( Humboldtstr . 37) : Bernhard Suis ,
Kaufmann , Ehemann . 49 I . alt ( Karlftr . 61) .



Heute Erstaufführung !

Stellenangebote

Wir suchen auf sofort oder später eine perfekte
Stenotypistin als

Sekretärin
Angebote von Bewerberinnen , die in allen kauf¬
männischen Arbeiten bewandert sind , über ent¬
sprechende Praxis verfügen , erbitten wir unter
Beifügung eines selbstgeschriebenen Lebens¬
laufes , eines Lichtbildes , von Zeugnisabschriften
und unter Aufgabe der Gehaltsansprüche an die
Personalleitung der
Karlsruher Parfümerie - und Toiletteseifenfabrik

F. WOLFF & SOHN G M B H.

wir suchen
zum möglichst baldigen Eintritt eine
perfekte Stenotypistin als

Sekretärin
für die GeschäHsleitung .

Bewerberinnen mit guter Allgemein¬
bildung und schneller Auffassungs¬
gabe , in allen kaufmännischen Arbei¬
ten bewandert , wollen Angebote mit
Bild , Zeugnisabschritten , Gehaltsan¬
sprüchen und Angabe des frühesten
Eintritt - Termins richten an die Ge¬
schäftsleitung der

UNION
Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H .

KARLSRUHE

H » uH letxter Tngi

Schwarzwald - Mädel
Ol« entzuckende Heimaloperette mit
Hans Söhnker / Maila Beling .
Dazu : Neueste Wochenschau .

Beginn : 4 .00 , 6 10 , 8 .30 . — Jugendl . zugel .

Hei L2_!

Angelika
Eine Frau kämpft um ihr Glück mit

Olga Tschechowa Albrecht Schoenhals .
Dazu .- Neueste Wochenschau .

Beginn : 4 .00,6 . 10 8 .30 Uhr .

Morgen Donnerstag nachm. 2 u . 3Uhr
Der deutsche Siegeszug durch
Holland, Beisien. Luxemburg

Im Beiprogramm ^ Der Wochenschaubericht vom

EinmaM in Sanemarl und Norwegen
Eintrittspreis auf allen Plätzen 40 Pfg.

DESIsiGLORIA
Heute Mittwoch

mit großem Programm
bei freiem Eintritt
und kleinen Preisen

Befriebe
Hebelstraße 21 — Tel. 606

Wegen Verheiratung meiyes Mädchens
suche ich auf sofort selbständiges

Alleinmädchen
« . Haag , Amalienftr . 42» . l . Tel . 2797 .

Tüchtige , selbständig «

Arbeiterinnen
bei guter Bezahlung gesucht .

Frau Anna Raupp , Karist. 138

Pflichtjahr- oder
Halbtagsmädchen

gesucht in kleinen , modernen Haushalt .
Vorzustellen bei

Th . Adler , Mathystraße 7.

Tüchtiges
Hausmädchen

ohne Kochlenntnisse , mii Nähkennt¬
nissen , für Privathaushalc zum
1. Juni gesucht .

J . Hahn , Berlin W 8
Mau er strotze 66.

Stütze
mit Kenntnissen in
Küche u . Haushalt
sssort od . I . L . ge-
sucht . Hilfe Vorhand .
Zeugnisse . Bild u .
Lohnanivriichc an

Dr . Hörauc »» « ,
Ettlingen .

Gesucht auf . l . Juni
jüngeres , ehrliches

Mädchen
für kleinen Haus¬
halt . Vorstellung v .
8—10 od . 13— 13 Uhr
bei Oberstleutnant

Scheuervflug ,
« chumannstraße 3,

Karlsruhe .

Saubere , unabhäng .

Frau
o. Halbiagsmädchen
ab 1. 6. gesucht .
Älauprechtstr . 5, III

Zu verlausen

5 ige . gute
Leghühner

mit Hahn bei Rees ,
Rustheim , Hinter -
straße 96.

Bauingenieur
gewandter Statiker
für Eisenbetonbaugesucht .

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten und Angabe der Gehalts-Forderung an
Dr . Ing . G i 1 b r i n , Bauingenieurbüro
in Ludwigshafen a . Rh., Lisztstraße 130

Unterricht

Handelsschule HflCrK UT
(BeriifstochscMle )

Karlsruhe , Kochstr . 1 , Telefon 2018

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Abendkurse für Anfänger ! Beginn : 23 . Mai 1940
Anmeldungen sofort erboten

Statt Karten

Danksagung
Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang ntere «
innigstgeliebten , unvergeßlichen Gatten und Vaters

Rudolf Leisinger
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus .
Jedes Zeichen treuer Anhänglichkeit wird uns ein Trost bleiben In
unserem großen Leid .

Marie Leisinger
Dr. med . Gertrud Leisinger

Karliruhe , Im Mai 1940.

Todes*Anzeige und Danksagung
Nach langer , schwerer Krankheit ist unser Heber , guter Vater

Emil Julius Barie
Förster a . D.

im Alter von 57 Jahren von uns gegangen . — Die Beerdigung
hat bereits staltgefunden . ^ -
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sagen wir hier¬
mit aufrichtigen Dank.

Friedrichstal , 21 . Mai 1940.
* Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Lina Bariö und Kinder .

Großes Haus

Mittwoch , 22 . Mal , 20 - 23 .00 Uhr
Mai -Festspiele 1940

6 . Vorstellung der Festspiel - Miete
Ein Sommernaditstraum

Lostsp . v . Shakespeare , Musik v .Orff
Gastdirigent : Carl Orff

Donnerstag . 23 .Mai , 20 - 22.45 U.
Die Stunde ruft

Schauspiel von Zentner

Freitag , 24 . Mai , 20 - 22 .30 Uhr
4 . Vorst , des Volkst . Vorst . - Ringes

Tosea
Musikalisches Drama von Puccini

Kleines Theater
in der Eintracht

Mittwoch , 22 . Mal , 20 - 22 .00 Uhr

AuSsv Programm
Komödie von Cesare Meano

Eŝ wird besonders darauf hinge¬
wiesen . daß die für Freitag ange¬
setzte Auffuhrung als 4 . Vorstellung
des Volkstüml . Vorstellungs - Ringes
stattfindet .
Vorbestellte Karten sind wochen¬
tags bis 18 Uhr und Sonntags bis
13 Uhr abzuholen , andernfalls Wei¬
terverkauf (ausgenommen Platz¬
sicherungsinhaber ).

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

| ScCUfrUctt
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

Rleinanzeigen helfen immer I

LETZTE TAGE
Morgen Donnerstag

letztmals
2 und 3 Uhr nachm .

vom Einzug der deut¬
schen Truppen in

Luxemburg , H o 11 a n d
und Belgien

Eintrittspreis 40 Pfg.
Jugend zugelassen !

Nur im Ufa-Theater
UFA-

Theater
Beginn :

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Capitol
Beginnt

4 .00,6 .00 .
8 .30 Uhr

Jlse Werner
Joh . Riemann

Jfarerstes
Erlebnis
nach dem Roman

„Tochter aus gutem Hause "

. 2 . Woche i
Heinrich George

stmeiste
Hilde Krahl , Siegfr .
Breuer , Hans Holt

Ein Film , den man
gesehen haben muß !

Kameradschaft 109
Unerwartet rasdi ist unser lieber , treuer Kamerad

Bernhard Holz
von uns geschieden . Die Beerdigung findet statt am

Donnerstag , 14 Uhr, von der Friedhofkapelle aus. Die
Kameradschaft beteiligt sich gesdilössen .

A. Hug, Kameradschaftsführer

Unerwartet verschied unser lieber Kamerad

Leutnant der Reserve

Bernhard Holz
Ritter hoher Orden

Die Ofizierkameradschaft steht trauernd an der Bahre
ihres bewährten und allezeit einsatzbereiten Kameraden.

Offizierkameradschaft des I. Bad.
Leibgrenadier -Regiments 109.

TodeoAnzeige .
Unerwartet rasch ist unser lieber , treuer Kamerad

Bernhard Holz
Inhaber des E. K. II a . I and der Badischen Tapferkeltsmedallle

des militärischen Karl -Friedrich -Verdienstorden «

von uns gegangen .
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , den 23. Mai,
14 Uhr, von der Friedhofkapelle aus.

Karl -Friedrich - Ordensgemeinschaft .

Todes - Anzeige
Unerwartet rasch ist am 20 . Mai unser unvergeßlicher Kamerad

Bernhard Holz
Inhaber hoher militärischer Auszeichnungen

im nahezu vollendeten 50 . Lebensjahr unserem Traditionsführer
von t*re 'ydorf im Tode nachgefolgt .
Mit Bernhaid Holz , der uns Inbegriff alten heldenhaften Soldaten -
tums und treuer , vorbildlicher Kameradsdiaft war , ist ein weiterer
Quaderstein aus dem Gebäude der Kameradschaft 109 gebrochen
worden . Das Bild dieses tapferen Soldaten und Kameraden wird
bei uns weiterleben .
Beerdigung am Donnerstag , 23 . Mai,14 Uhr,von d . Friedhof kapelle aus .

Traditionsverband Bad . Leib- 6ren . - Rgts. 109
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